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Planungssicherheit muss verbessert werden 

Einleitung

Der Verbandstag 2003 hat durch den 
Beschluss des Leistungsportkonzeptes eine 
richtungsweisende Entscheidung für die 
Entwicklung der Fachsparte Schwimmen 
getroffen. Es galt hier Wege und Möglichkei-
ten zu finden, die den Leistungsport wesent-
lich nach vorne bringen sollen. Die Ausrich-
tung der Fachsparte Schwimmen mit den 
vorhandenen und zu schaffenden Möglich-
keiten galt es, mit allen zu berücksichtigen-
den Ressourcen auf den richtigen Weg zum 
Erfolg zu bringen. Dass dieses nicht einfach 
sein würde, war allen Beteiligten bewusst. 

Zuerst einmal musste das Gesamtkonzept in 
ein fachspezifisches Konzept umgesetzt 
werden. Durch intensive Gespräche, Arbeits-
sitzungen und Ausarbeitung von Program-
men konnte im Herbst 2004 das fachspezi-
fische Leistungssportkonzept der Fachsparte 
Schwimmen verabschiedet werden. Dieses 
Konzept ist keine endgültige Fassung. Unser 
Konzept muss leben und wird daher immer 
einer den jeweiligen Erfordernissen ange-
passten Fortschreibung unterliegen. 

Bereits während der Erarbeitung unseres 
Konzeptes konnten in der Fachsparte  erste 
funktionierende Strukturen umgesetzt wer-
den. Anlässlich einer Tagung der Sonder-
stützpunkte Schwimmen und der Olympia-
stützpunkte wurde die Struktur unseres Kon-
zeptes vom OSP Leiter Rhein-Ruhr als rich-
tungsweisend bezeichnet. 

Unser Leistungsportkonzept mit allen Rah-
menbedingungen hat auch Eingang in das 
Regionalkonzept des LSB für den Zeitraum 
bis 2008 gefunden.  

In den Folgejahren tritt die Fachsparte 
Schwimmen in die Konsolidierungsphase 
bereits umgesetzter Strukturen ein. 

Der weitere Ausbau und die Umsetzung in 
allen Ebenen werden weiter voranschreiten. 
In der Fachsparte Schwimmen sind durch 
den Landestrainer wiederum neue Akzente 
gesetzt worden, die wohl auch im Deutschen 
Schwimmverband (DSV) so noch nie initiiert 
und umgesetzt wurden. Auch der Schulter-
schluss zur Wissenschaft, insbesondere in 
Kooperation mit der DSHS Köln, ist im SV 
NRW ein absolutes Novum. 

Die Maßnahmen der Talentsichtung/ Talent-
förderung tragen erste Früchte. Die Zusam-
menarbeit mit den Bezirken ist hier mit 
ausschlaggebend für eine weitere Entwick-
lung in Richtung Hochleistungssport

Ich denke, wir sind hier auf einem sehr guten 
Weg, unseren gesteckten Zielen in Zusam-
menarbeit mit allen betroffenen Partnern ein 
gutes Stück näher zu kommen. Ob wir diese 
zu Einhundert Prozent erreichen werden, 
hängt auch von den uns zur Verfügung 
stehenden Mitteln ab. Es ist in der heutigen 
Zeit, in der öffentliche Mittel immer knapper 
werden, wichtiger als je zuvor, private 
Sponsoren für unsere Ziele zu gewinnen. 

Im zurückliegenden Zeitraum haben 
Schwimmerinnen und Schwimmer des 
Landesverbandes Nordrhein Westfalen 
ausgezeichnete Ergebnisse auf nationaler 
und internationaler Ebene erzielt. Dieses 
konnten Sie immer zeitnah auf unserer 
Homepage mitverfolgen. 

Besonderen Dank möchte ich hier allen 
Übungsleiterinnen und Übungsleitern, Trai-
nerinnen und Trainern sagen, die durch 
ihren Einsatz unsere Ziele unterstützen und 
die Athletinnen und Athleten auf ihrem Weg 
zum Spitzensport begleiten. 

Nachfolgend möchte ich auf Einzelheiten 
aus der Fachsparte Schwimmen eingehen:   
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Bestenliste

In der vergangenen Saison 05/06 –bzw. im 
Jahr 2006 hat sich die SV-NRW-Bestenliste 
folgendermaßen entwickelt: 

Die Anzahl der bis heute (Stand 13.12.2006) 
übermittelten Protokolle liegt mit knapp 300 
in etwa auf dem Vorjahresniveau. Damit 
dürfte der größte Anteil der in NRW 
stattgefundenen Veranstaltungen erfasst 
sein, über die Vollständigkeit von Wett-
kämpfen außerhalb NRWs mit Beteiligung 
von NRW-Vereinen können keine Angaben 
gemacht werden. Hier sind wir auf die Zu-
sendung von Protokollen durch die Ver-
einsvertreter angewiesen, was teilweise 
auch gemacht wird. 

Erfreulich ist, dass Inlandsprotokolle nun 
ausnahmslos elektronisch per E-Mail (keine 
Disketten, keine Papierprotokolle) übermittelt 
werden. Probleme gab es diesbezüglich 
nicht. Der geringe Anteil an Auslandspro-
tokollen, die überwiegend per PDF-, Excel- 
oder Word-Datei eintreffen, wird per Hand 
verarbeitet.

Die Fehlerquote in den übermittelten Pro-
tokollen hat sich auf einem stabilen – aber 
immer noch relativ hohem - Niveau einge-
pendelt. Zwischen 20% und 25% der Datei-
en enthalten Fehler, die beim Einlesen in 
WinBest zu Problemen führen und von Hand 
korrigiert werden müssen. Zumeist handelt 
es sich um fehlende (Zwischen-) Zeiten, 
Jahrgangsangaben oder unterschiedliche 
Namen- und Vereinsschreibweisen. Sofern 
erkennbar und möglich werden diese Fehler 
von mir korrigiert. Wenn dies nicht möglich 
ist, halten diese falschen Angaben u. U. 
leider auch Einzug in die veröffentlichten 
Bestenlisten. Bei groben „Schnitzern“ kön-
nen Protokolle eventuell gar nicht eingelesen 
werden und bleiben unberücksichtigt.  

Hier sind vor allem die WK-Ausrichter/ 
Veranstalter aufgefordert, bei der Eingabe 
der Ergebnisse größtmögliche Sorgfalt wal-
ten zu lassen, ebenso wie die Vereinsver-
treter bei den Melde-Angaben. 

Das Suchen und Eliminieren dieser Fehler 
nimmt bei der Erstellung der Bestenliste 
einen Großteil der Arbeitszeit in Anspruch! 

Eine weitere Hürde bei der zeitsparenden 
Erstellung der korrekten Bestenliste sind 
Vereinswechsel der Aktiven. Die Möglichkeit, 
Wechsel online bei dsv.de monatsweise 
abzurufen, stellt zwar eine deutliche Ver-
besserung gegenüber früheren Zeiten dar, 
kostet aber insgesamt ebenfalls viel Zeit. 
Eine optimale Lösung, wie dies eventuell 
automatisch (und fehlerfrei!) geschehen 
kann, ist allerdings derzeit nicht bekannt. 

Die neu eingeführte „Schwimmer-ID“ hat für 
die NRW-Bestenliste keine besondere Rele-
vanz, da WinBest intern mit eigenen ID-
Nummern arbeitet. Für die Zukunft wäre 
denkbar, dass WinBest durch U. Tscharntke 
ebenfalls auf die DSV-„Schwimmer-ID“ 
umgestellt wird. Dann müssten aber ALLE 
Protokoll-Dateien diese ID bei allen Aktiven 
enthalten, was zur Zeit in großem Unfang 
noch nicht der Fall ist. 

Der seit diesem Jahr praktizierte viertel-
jährliche Veröffentlichungs-Rhythmus (An-
fang Januar (Gesamtliste des Vorjahres), 
Anfang April, Anfang Juli (Halbjahresliste) 
und Anfang Oktober hat sich als positiv 
herausgestellt. Die Balance zwischen Auf-
wand und ausreichender Aktualität ist damit 
m. E. gewährleistet. Sofern nach einer Ver-
öffentlichung gehäuft Korrektur-E-Mails 
eintreffen, wird nach Prüfung ggf. zwischen-
zeitlich eine korrigierte Fassung veröffent-
licht.

Eine häufigere Aktualisierung wäre sinnvoll 
nur durch eine Online-Datenbank im Internet 
(vergleichbar mit der „Erhardt-Datenbank“ 
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unter dsv.de) zu erreichen. Hierfür wären 
jedoch entsprechende programmiertechni-
sche Voraussetzungen auf der SV-NRW-
Webseite zu schaffen. Auch das Programm 
WinBest müsste mit Sicherheit angepasst 
werden.

Die häufigsten Anfragen im Jahr 2006 (ne-
ben Hinweisen auf Fehler in der Bestenliste) 
erreichten mich mit der Frage, warum kein 
Abgleich mit der DSV-Bestenliste von Tom 
Erhardt erfolgen würde. Teilweise seien die 
Ergebnisse unter dsv.de aktueller/ vollstän-
diger, teilweise auf der SV-NRW-Seite.  
Ein Abgleich ist aufgrund technischer Unter-
schiede bei der Bestenlisten-Erstellung nicht 
möglich.

Vor einigen Monaten wurde die Bitte um 
Ausrichtung eines Bezirksbestenlisten-Sach-
bearbeiter-Treffens an mich herangetragen. 
Nach Information und Anfrage bei den sie-
ben Bezirks-Sachbearbeitern stellte sich 
heraus, dass hier keinerlei Interesse besteht.  

Quasi als „Ersatz“ wurde von mir in der 
Zwischenzeit ein Internet-Forum erstellt, in 
dem sich alle Bezirks-Sachbearbeiter über 
Probleme und allgemeine Informationen 
bzgl. Bestenlisten austauschen können. Das 
Forum ist derzeit unter www.sgerft.de/forum-
bestenlisten/ erreichbar (Mitteilung an die 
Bezirks-Sachbearbeiter erfolgte) und bietet 
in kompakter und übersichtlicher Form die 
Möglichkeit, zu verschiedenen Problemen 
und Themen einen Informationsaustausch 
zu betreiben. Dadurch können sich alle 
Bezirks-Sachbearbeiter zentral informieren, 
was bei einer „1:1-Kommunikation“ per E-
Mail nicht möglich ist.  

Bisher ist das Interesse allerdings sehr 
gering.

Prinzipiell kann auch weiteren Interessierten 
(WK-Ausrichter/-Veranstalter, „Offizielle“, 
Software-Programmierer) Zugang zu diesem 
Forum gewährt werden, falls entsprechen-
des Interesse besteht. Sollte dies befür-

wortet werden, wäre eine entsprechende 
Veröffentlichung nach Absprache mit mir auf 
der SV-NRW-Seite hilfreich. Das Forum 
könnte dann ggf. auch über die Internet-
Adresse des SV-NRW laufen. 

Neben der Tätigkeit als NRW-Bestenlisten-
Sachbearbeiter habe ich als „Nebenprodukt“ 
vor ca. 2 Jahren begonnen, eine spezielle 
Auswertungssoftware für Landestrainer Rudi 
Böhm zu entwickeln, die die Aktiven-Aus-
wahl für die SV-NRW-Kader unterstützt. Die 
Datenbasis hierzu bilden die erhaltenen 
Wettkampf-Protokolle.

Die Software wird von R. Böhm jährlich ein-
gesetzt, um die Kader-Athleten zu ermitteln 
und soll auch in Zukunft weiterentwickelt 
werden, um seinen Erfordernissen gerecht 
zu werden und bei der Athleten-Auswahl 
eine vollständige, korrekte und zeitsparende 
Entscheidungsgrundlage zu bieten.  

Denkbar (noch nicht geplant) ist für die 
Zukunft eine Version für interessierte Heim-
trainer, die die Daten (Rudolph-Punkte, LEN-
Punkte u.a.) ihrer Aktiven mit denen anderer 
Schwimmer vergleichen und Kaderzugehö-
rigkeiten nachvollziehen wollen. 

Im kommenden Jahr 2007 wird die NRW-
Bestenliste auf die Masters-Altersklassen AK 
20 bis AK 95 erweitert. Entsprechendes 
Interesse aus dem Masters-Bereich und die 
Möglichkeiten des Programmes „WinBest“ 
haben zu dieser Entscheidung geführt. 

Im ersten Jahr wird die Masters-Bestenliste 
wahrscheinlich aufgrund nicht vollständig 
vorliegender Protokoll-Dateien noch nicht die 
Aussagekraft der bekannten NRW-Besten-
liste haben. Einen entsprechenden Anfang 
zu machen, erscheint mir allerdings sinnvoll. 

Wichtig ist, dass „Masters-Protokolle“ nach 
den gleichen Kriterien (DSV-Format 5, 
korrekte Personen-/Ergebnis-Angaben) wie 
alle anderen Wettkampf-Ergebnisse an mich 
übermittelt werden. 
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Die Bestenlisten-Arbeit kann somit in Zukunft 
wie geplant fortgesetzt werden. Für neue 
Anregungen – auch über die oben ange-
sprochenen hinaus - sind wir jederzeit offen. 

Kampfrichterwesen

Eine erforderliche Nebensache bei Wettkäm-
pfen: Das Kampfgericht; aber eine Sache, 
die zunehmend schwieriger wird, auch in 
ausreichender Anzahl und fachlicher Qualität 
zu stellen. Gründe mag es hierzu viele 
geben, eines aber ist stets dabei festzustel-
len: die Zeit, die für diese ehrenamtliche 
Aufgabe aufzuwenden ist, wird nur noch von 
wenigen Kampfrichtern aufgebracht.  

Zu dieser „seltenen Spezies“ Kampfrichter in 
NRW die aktuelle Statistik: 

Mit Jahresende 2006 sind im SV NRW 5.253 
Kampfrichter mit einer gültigen Lizenz in den 
Bezirken registriert. Von diesen Kampfrich-
tern haben 330 die Schiedsrichterlizenz, von 
denen wiederum 137 als die „Besten aus 
den Bezirken“ in den Schiedsrichterkader 
des SV NRW berufen wurden. Berufungen 
vom DSV sowie der FINA haben für den 
DSV-Kader 39,  und den FINA-Kader 6 
NRW-Schiedsrichter als Auszeichnung er-
halten.

Generell ist anhand der Meldungen aus den 
Bezirken festzustellen, dass die Anzahl der 
Kampfrichter zunehmend stärker rückläufig 
ist. Auffällig ist auch die geringe Anzahl der 
Teilnehmer bei den Fortbildungsmaßnahmen 
der Bezirke im Vergleich zu der Anzahl der 
gesamten Kampfrichter. Nur ca. 10% der 
Kampfrichter nehmen an einer Fortbildung 
teil, was zur Folge hat, dass in ca. drei 
Jahren weniger als die Hälfte der Kampf-
richter nur noch eine gültige Lizenz besitzen 
werden!

Selbst die Entsendungen von Kampfrichtern 
zu DSV-Veranstaltungen waren leider mit 
erheblichen Schwierigkeiten verbunden. Der 

SV NRW konnte in 2005 und 2006 die 
erforderliche Anzahl der Einsätze nicht 
leisten. Wir haben die für NRW vorgesehe-
nen Einsatzplätze bei keiner DSV-Veran-
staltung vollständig belegen können!  

Die Aus- und Fortbildung von Kampfrichtern 
ist einer der wichtigsten Schwerpunkte im 
Kampfrichterwesen. Diese Aufgabe obliegt 
im SV NRW grundsätzlich den Bezirken.  

Seit 1997 wurde die Schiedsrichter-Neuaus-
bildung aufgrund eines Beschlusses der 
Bezirke durch den SV NRW durchgeführt. 
Ziel dieser zentralen Ausbildung war die 
einheitliche Ausbildung unserer Schieds-
richter und nicht zuletzt auch die geringen 
Teilnehmerzahlen in den einzelnen Bezirken. 
Leider ist nun seit 2005 durch zwei Bezirke 
eine Kehrtwende vollzogen worden, die es 
erstmalig in 2007 nicht mehr ermöglicht, 
diese zentrale Ausbildung im SV NRW 
durchzuführen. Zwar haben die Bezirksfach-
warte in der letzten Fachausschuss-Sitzung 
noch an dem gemeinsamen Beschluss 
mehrheitlich festgehalten, aber das Fehlen 
von Teilnehmern aus zwei Bezirken im SV 
NRW untergräbt die Umsetzung des Be-
schlusses. 

So wird es zukünftig im SV NRW bei den 
Weiterbildungsmaßnahmen für den Schieds-
richterkader des SV NRW bleiben, um hier 
die aktuellste Information und Ausbildung für 
die Schiedsrichter des SV NRW-Kaders 
sicher zu stellen. Hier waren in den beiden 
zurückliegenden Jahren jeweils ca. 50 
Schiedsrichter jeweils an einem Sonntag bei 
der Weiterbildung in Duisburg, um sich 
neben aktuellen Belangen der WB, an aus-
gesuchten Fallbeispielen sowie der Zeitmes-
sung und Auswertung zu üben. 

Wir hoffen, stets die neutralsten und sach-
lichsten Kampfrichter bei unseren Meister-
schaften im Einsatz zu haben, die neben 
ihrer guten Regelkunde auch deren objektive 
Auslegung sicherstellen. 
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Langstreckenschwimmen

Die Freiwassermeisterschaften des SV NRW 
werden nun schon seit Jahren in Koope-
ration mit dem Schwimmverband Südwest-
falen durchgeführt. Die zu erfüllenden Anfor-
derungen dieser Veranstaltung werden 
durch den SV Südwestfalen mit dem jewei-
ligen Ausrichter hervorragend sichergestellt. 
Seit 2004 ist der Austragungsort in das 
Hafenbecken nach Herne verlegt. Aufgrund 
der übersichtlichen Streckenführung konnte 
die Veranstaltung für die Zuschauer wesent-
lich interessanter gestaltet werden. Für 2007 
ist der Austragungsort wieder in Herne 
vorgesehen.

Leistungsport / Landestrainer 

Kader
 Struktur/Nominierungskriterien  
 Entwicklung 
 Verpflichtung 

Während die Kaderbildung der Saison 2003 
- 2004 noch mittels Auswertung der Proto-
kolle der Meisterschaften erfolgte, konnte in 
der Saison 2004 – 2005 sowie 2005/2006 
und 2006/2007 über ein von Stefan Mark 
neu erstelltes Auswertungsprogramm nomi-
niert werden. Die Auswertung zum Nominie-
rungsangebot an die Athleten muss aller-
dings weiterhin aufwändig „händisch“ durch-
geführt werden.

Die Kaderberufung erfolgt nur noch anhand 
der Bestenliste unter Berücksichtigung der 
Bezirks-, Landes- und Deutschen Meister-
schaften. Berufungsgrundlage ist das Errei-
chen von 15 Punkten nach der so genannten 
„Rudolph-Tabelle“. Da die zur Verfügung 
stehenden Plätze der einzelnen Kader be-
grenzt sind, bedarf es bereits der Mehr-
fachnennung von 15 Punkten, um einen 
Platz im jeweiligen Kader zu erreichen. 
Insbesondere im Nachwuchsbereich ist fest-
zustellen, dass die Mehrzahl der nominierten 

Athleten mit stetig höheren Punktzahlen in 
die Berufung gelangen. Sicherlich ein posi-
tives Bild der Leistungsentwicklung unserer 
Schwimmerinnen und Schwimmer. 

Die Nominierung der D1 – D2 sowie der D3 
– D4 Kader erfolgte nach den bekannten 
Kriterien.

Den direkt geförderten Kadermitgliedern – 
hier: Förderkader II (FöKa II), Förderkader I 
(FöKa I) und des Anschlusskaders (AK) – 
wird ein Nominierungsangebot unterbreitet 
und nur nach Unterzeichnung der Einwilli-
gungserklärung erfolgt eine Aufnahme in 
diese Kader statt. Hier wird verbindlich 
vorgegeben, an welchen Maßnahmen die 
berufenen Athleten teilnehmen müssen, 
bzw. können. In 2006 wurden 56 Athleten 
berufen.

Auch wenn der Landesverband die Melde-
gelder zu den Pflichtmaßnahmen zahlt, blei-
ben bei den Athleten und Vereinen dennoch 
weitere Kosten. Diese sollten zukünftig zu-
mindest partiell aufgefangen werden können. 

Trainingsmaßnahmen

 Höhenmaßnahmen 2005 - 2006 

 Studie zur Höhenproblematik in 
Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Sporthochschule Köln (DSHS) 2005 

Im Berichtszeitraum fanden weitere Höhen-
trainingsmaßnahmen in der SIERRA NEVA-
DA, Spanien, statt. Die Trainingsstätte be-
findet sich auf über 2.300 m Höhe und stellt 
an alle Beteiligten besondere Ansprüche. In 
diesen Höhen hat es vor 2002 noch keine 
NRW-Maßnahmen gegeben. Die Maßnahme 
stellt daher hohe Anforderungen an Disziplin 
und Trainingssteuerung. Während in den 
ersten Trainingsmaßnahmen notwendige 
Erfahrungen gesammelt werden mussten, 
sind wir nunmehr soweit, differenziert auf 
den einzelnen Athleten eingehen und Pers-
pektiven aufzeigen zu können. Dabei bleibt 
festzustellen, dass eine einmalige Teilnahme 
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eines Athleten an einer solchen Maßnahme 
nicht ausreicht, abschließende Bewertungen 

für zukünftige Maßnahmen und Entwicklun-
gen treffen zu können.

Die nachfolgende Grafik soll die Kaderstruktur noch einmal verdeutlichen.  

Altersstruktur Kader
männl. weibl. 

Gesamtzahl Kriterien Zuständigkeit
(bei Maßn.) 

Bezirkskader =  
D1/D2-Kader 10 -12 10 -11 keine

Festlegung

Erreichen der vom 
Verband vorgegebenen 
Kadernormen 

Vereine / 
Bezirke

Landeskader = 
D3/D4-Kader 13-16 12 -14 keine

Festlegung

Erreichen der vom 
Verband vorgegebenen 
Kadernormen 

Vereine / 
Bezirke

Förderstufe 1 = 
FK II 13 -16 12 -14 begrenzte Zahl 

max. 30 

Förderstufe 2 = 
FK l 16 -18 14 -16 begrenzte Zahl 

max. 20 

Förderstufe 3 = 
Anschlusskader
(AK)

19 -22 17 -20 begrenzte Zahl 
max. 10 

1.  Berufung in den
     D/C Kader 

2. Berufung durch den
    Fachwart auf
    Vorschlag des  
    Landestrainers (LT) 

SV NRW 

NRW-Auswahl keine keine keine
Festlegung

Berufung durch den 
Fachwart auf Vorschlag 
des LT 

SV NRW 

Eine vom Landestrainer in 2005 initiierte 
Studie mit der DSHS Köln zur Höhenproble-
matik dürfte ein absolutes Novum im deut-
schen Schwimmsport sein. Mit über 40 Pro-
banden in der Untersuchung Höhe und Nor-
malhöhe sind hier neue Wege beschritten 
worden. Vergleichende Untersuchungen mit 
dieser hohen Anzahl von Probanden gelten 
in der Wissenschaft als überragend, da in 
der Regel Studien mit deutlich kleineren 
Probandengruppen durchgeführt wurden. 

Federführend in der Untersuchung war und 
ist die DSHS Köln unter Leitung von Prof. Dr. 
Joachim Mester. Gedankt sei hier den Mit-
arbeitern der DSHS, Markus de Mareés, 
Sonja-Dewi Tandi, Patrick Wahl und Silvia 
Achtzehn. Für den SV NRW waren dies 
Rudolf Böhm, Dr. Volker Höltke und Viola 
Engelhardt.

Dank gilt hier insbesondere Dr. Volker Höltke 
als Sonderstützpunkttrainer sowie unserer 
Physiotherapeutin Viola Engelhardt und dem 
Krankenhaus für Sportverletzte in Hellersen, 
das durch Freistellung und Unterstützung 
erst eine weitere Optimierung unserer 
Maßnahmen möglich machte.  

Gleichermaßen darf hier ebenfalls die 
Sportstiftung NRW genannt werden. Ohne 
ihre Unterstützung wäre diese Untersuchung 
nicht durchführbar gewesen. 

Über die Ergebnisse wird zukünftig zu 
berichten sein. Teilergebnisse zum „Verhal-
ten“ von Athleten in Höhe sind den Verant-
wortlichen in der Fachsparte partiell bereits 
bekannt und ausgewertet. 

In 2006 wurde eine weitere Höhenmaß-
nahme durchgeführt. Diese fand parallel zur 
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Höhenmaßnahme des DSV statt, der nun-
mehr eine Reihe dieser Maßnahmen (bis zu 
3 pro Jahr) durchführt. 

Auch das Höhentrainingslager des SV NRW 
in 2006 war sehr erfolgreich. In den 
Folgewettkämpfen, insbesondere anlässlich 
der NRW-Meisterschaften und dem zweiten 
Durchgang der DMS, glänzten die Höhen-
teilnehmer mit besonders guten Leistungen. 
Diese hoben sich deutlich von der Mehrzahl 
anderer Athleten ab. 

Dies wurde zu den Deutschen Wintermeis-
terschaften 2006 in Hannover besonders 
deutlich (siehe Wettkampfmaßnahmen). 

Wettkampfmaßnahmen

 NRW-Maßnahmen im Lande 
 Maßnahmen im Ausland 

Die Wettkampfmaßnahmen der Kader sind 
immer von Erfolg gekrönt. Nicht nur die 
guten Leistungen, auch Einsatzwille und 
Geschlossenheit der Mannschaft waren stets 
gut. Die Mannschaftswertungen konnten 
regelmäßig gewonnen werden. Zu den Kern-
wettkämpfen nehmen immer alle Kaderange-
hörigen und der Sichtungskader teil. Dazu 
gehörte auch die Aufstockung einer weiteren 
Maßnahme in Bonn. 

Bestimmte Wettkämpfe werden nur nach 
Einladung durch den Landestrainer besetzt. 
Damit wird eine deutlichere Differenzierung 
notwendiger Wettkampferprobung an be-
stimmte FöKa vermittelt. Besonders leis-
tungsfähige und –willige Athleten werden 
hier nominiert.

Maßnahmen im Ausland waren im Berichts-
zeitraum nicht immer möglich. Mittlerweile ist 
allerdings sichergestellt, dass eine hochran-
gige internationale Wettkampfmaßnahme 
(EURO MEET in LUX) beschickt wird. Hier 
konnten unsere Schwimmer immer mit sehr 
guten Leistungen aufwarten. In den Mann-
schaftswertungen wurden zweimal 4. Plätze 

realisiert. Die ersten drei Plätze wurden 
überwiegend von Nationalmannschaften be-
legt. Für 2007 werden sich Mitglieder der A-, 
und B-Kader des DSV an dieser Auslands-
maßnahme beteiligen. 

Auch die mannschaftliche Geschlossenheit 
spielt hier eine deutliche Rolle. Die Förder-
kader sind schließlich das Aushängeschild 
des Verbandes. Zu wünschen wäre eine 
weitere hochkarätige Veranstaltung, die 
allerdings aus finanziellen Gründen zurzeit 
nicht realisierbar ist.

Entwicklung Deutsche Meisterschaften 

Das Leistungssportkonzept des SV NRW 
sieht in seiner Förderstruktur in erster Linie 
die Entwicklung des Nachwuchses vor. 
Richtigerweise ist hier die Anzahl der 
Förderkadermitglieder mit 30 im FöKa II und 
20 im Föka I zentriert. Lediglich 10 Athleten 
sind dem Anschlußkader zugehörig. Mit 
Einsetzen des Leistungssportkonzeptes 
waren deutliche Wirkungen auf diese bereits 
längst etablierten Schwimmer (Altersklassen 
des AK) allerdings kaum möglich, zumal ein 
umfassendes Angebot zur weiteren 
Entwicklung schon wegen fehlender Mittel 
nicht erbracht werden konnte. 

Ein entsprechendes Umfeld musste erst auf 
den Weg gebracht werden und durfte die seit 
Jahren festgeschriebenen finanziellen Mittel 
nicht überschreiten. Dies ist durch die Zu-
sammenarbeit der Bezirke, der SSTP/ 
LLSTP, der Mehrzahl der Trainer, der Deut-
schen Sporthochschule und der Sportstiftung 
NRW auf einem sehr guten Wege. Sie dürfte 
zumindest für die alten Länder jetzt schon 
Vorbildcharakter erreicht haben. Gerade die 
DM 2006 zeigt den kontinuierlichen Weg 
unserer Nachwuchsathleten in die Spitze 
deutlich auf. 

In der Nachbetrachtung der Leistungen der 
NRW-Schwimmer zu den 118. Deutschen 
Meisterschaften 2006 bleibt festzustellen:  
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Unsere Nachwuchsschwimmer sind  
auf dem Weg nach vorne.
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In der Addition aller Medaillenplätze 1 bis 3 
aller Wertungen konnten die NRW-
Schwimmer mit 132 Plätzen den ersten 
Rang erringen, dicht gefolgt von Niedersach-
sen mit 123 und Sachsen Anhalt mit 116.  

Insbesondere unser Nachwuchs in den 
Jahrgängen zeichnete für dieses Ergeb-
nis verantwortlich. Allein 85 Plätze in der 
Addition der Plätze 1 bis 3 gehen auf das 
Konto der Jahrgangsschwimmer. Sie 
stehen hier ebenfalls auf dem ersten Platz 
in Deutschland. Niedersachsen konnte 
mit 69 Gesamtmedaillen und Sachsen-
Anhalt mit 62 folgen. 

Nach fast drei Jahrzehnten gelangte in der 
Addition der Plätze 1 – 3 die SG Dortmund 
an die Spitze in NRW. Dies gilt für alle 
Wertungsklassen.  

Einzige Meistertitel in der Offenen Klasse 
gingen an die SG Dortmund in der 4 x 200m 
Freistilstaffel in 07:29,23 und in der  4 x 
100m Lagenstaffel in 03:44,50 sowie über 
50m Brust an Mark Warnecke (SG Essen) in 
00:28,36.

Mit 29 Meistertiteln in den Jahrgängen knapp 
hinter Niedersachsen mit 31 Titeln aber vor 
Sachsen-Anhalt (27) und dem Berliner 
Schwimm-Verband mit 20 Titeln wurde ein 
sehr guter 2. Platz erreicht. Dies lässt schon 
jetzt für 2007 Hoffnungen zu, zumal gerade 
die Anzahl der zweiten und dritten Plätze 
besonders hoch war. Mit einem Deutschen 
Altersrekord der 14-jährigen in 00:57,03 
zeigte Melvin Herrmann (SG Dortmund) 
einmal mehr sein Talent.  

Lediglich neun Schwimmer aus sechs Lan-
desverbänden Württemberg, Bayern, Sach-
sen, Sachsen-Anhalt, Niedersachsen und 
Nordrhein-Westfalen erreichten in Berlin 
neue Deutsche Altersklassenrekorde. 

Junioren-Europameisterschaften

Während zu Beginn des Leistungssport-
konzeptes im Jahre 2004 kaum Einfluss auf 
die Entwicklung von JEM-Teilnehmern ge-
nommen werden konnte, kann für 2006 
festgestellt werden, dass die Leistungsträger 
innerhalb der NRW-Mannschaft diejenigen 

NRW - Medaillenspiegel 2006  
Alle Wertungen

1 SG Dortmund 11 8 4

2 1. Paderborner SV 6 2 3

3 SG Bayer 
Wup/Uer/Dor 5 14 10

4 SG Essen 5 5 6

5 SSF Bonn 4 4 3

6 Maxi Swim-Team 
Hamm 2 5 2

7 Aachener SV 06 2 1 0

8 SG Gladbeck 2 0 3

9 SG Mülheim 1 3 5

NRW – Medaillenspiegel 
Jahrgänge

1 SG Dortmund 7 3 2

2 1. Paderborner SV 5 0 2

3 SG Bayer 
Wup/Uer/Dor 5 4 4

4 SG Essen 3 3 5

5 SSF Bonn 3 3 2

6 Maxi Swim-Team 
Hamm 2 4 1

7 SG Gladbeck 2 0 2

8 Aachener SV 06 1 1 0

9 SG Mülheim 1 3 4
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Athleten waren, die an allen Angeboten des 
SV NRW teilgenommen haben. Insbeson-
dere die Höhenmaßnahmen haben sicherlich 
ihren Einfluß auf die größeren Leistungs-
steigerungen von 2005 auf 2006 gehabt. 
Zu den Junioren-Europameisterschaften in 
Palma de Mallorca/Spanien vom 28. Juni bis 
10. Juli 2006 konnten sich vier Athleten 
qualifizieren. Bei den Frauen Lisa Vitting (SG 
Mülheim), Nina Schiffer (SSF Bonn) sowie 
Sina Sutter (SG Essen) und bei den 
Männern Alexander Crasmöller (Aachener 
SV 06). 
Deutlich wurden hier die besonderen Leis-
tungen der NRW-Athleten innerhalb des 
DSV-Teams. Neben zahlreichen Bestzeiten 
konnten auch die Leistungen zu den DM 
bestätigt werden. Dies konnte für einen 
Großteil der DSV-Mannschaft nicht fest-
gestellt werden. Unabhängig vom schlech-
testen Ergebnis des DSV bei diesen Meis-
terschaften der letzten 15 Jahre stehen un-
sere Schwimmer in ihren Leistungen gut da. 
Beispielhaft sei erwähnt, dass zu den 
Europameisterschaften in Budapest/Un-
garn vom 26. Juli bis 6. August 2006 sich 
aus den DSV-A- und B-Kadern aus NRW die 
Athleten der SG Bayer Wuppertal/Uerdin-
gen/Dormagen qualifizieren konnten. Mit 
Sarah Poewe, Daniela Samulski und Steffen 
Driesen gelang dem Bayer-Trio erneut die 
Teilnahme an einer Internationalen Meister-
schaft. Nicht dabei Anne Poleska, die wieder 
in die Staaten zurückkehrte und Mark War-
necke (beide SG Essen), der sich andere 
Ziele gesetzt hatte. 
Auf diese Athleten hat der SV NRW 
grundsätzlich keinen Einfluss, da es sich hier 
immer um Kaderathleten des DSV handelt. 
Für weitere Internationale Meisterschaften 
(WM, OS etc.) gilt und galt dies gleicher-
maßen.
Zu den Wintermeisterschaften 2006 in 
Hannover, gleichzeitig Qualifikation zur 
Kurzbahneuropameisterschaft 2006 und zur 

Weltmeisterschaft 2007, qualifizierten sich 
für die EM: Anne Poleska (SG Essen), 
Daniela Samulski (SG Bayer Wuppertal/ 
Uerdingen/Dormagen) und Steffen Driesen 
(SG Bayer Wuppertal/Uerdingen/Dormagen). 
Mark Warnecke startete aus beruflichen 
Gründen nicht in Helsinki. 
Weitere Schwimmer aus NRW konnten sich 
ebenfalls qualifizieren und machten damit 
einen deutlichen Sprung nach vorne. 
Zu den Deutschen Wintermeisterschaften 
2006 in Hannover erreichten drei Athleten 
mit Nina Schiffer (SSF Bonn), Sonja Schöber 
und Robert Könneker (beide SG Dortmund) 
die Berufung in die EM-Mannschaft des 
DSV. Damit erhöhte sich der Anteil innerhalb 
der NRW-Schwimmer um 40%. Alle drei 
Schwimmer haben regelmäßig an den 
Höhenmaßnahmen und allen anderen 
Maßnahmen des SV NRW teilgenommen. 
Zur WM qualifizierten sich mit sehr guten 
Leistungen und einem Deutschen Rekord 
Daniela Samulski sowie Steffen Driesen 
(beide SG Bayer Wuppertal/Uerdingen/ Dor-
magen).
Bedauerlicherweise wurde Sonja Schöber in 
Hannover so schwer verletzt (Sehnenabriss), 
dass sie die bisher erreichte WM-Norm in 
Hannover nicht mehr bestätigen konnte. 

Entwicklung in die DSV-Kader 

Mit dem Jahr 2006 konnten gerade die 
Athleten in die Nominierung des DSV gelan-
gen, die in den letzten Jahren kontinuierlich 
das Angebot des SV NRW angenommen 
haben.
Robert Könneker erhielt ein Angebot zum 
TOP 30 TEAM des DSV in Vorbereitung auf 
die Olympischen Spiele 2008. Sonja Schö-
ber erreichte die B-Kader-Norm und wurde 
folgerichtig in das B-Kader des DSV berufen. 
Bei kontinuierlicher, langfristiger Betreuung 
der jetzigen „Bestmitglieder“ des FöKa II und 
I kann von einer weiteren Zunahme in diesen 
Bereich ausgegangen werden. 
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Maßnahmen der Talentsichtung, -förde-
rung (TS/TF) 
Vereinsübergreifende Sondermaßnahmen 
der Landesleistungsstützpunkte 

 Bezirksebene 
 Landesebene 
 Landesleistungsstützpunkte 

Umgesetzt wurden neue Strukturen in 
unseren Sichtungsmaßnahmen. Wurden vor 
Jahren noch zentrale NRW-Maßnahmen der 
Sichtung durchgeführt, sind diese auf die 
Bezirke übergegangen. Hier findet die erste 
Stufe der Sichtung statt. Die besten Teilneh-
mer werden dann zu den Sichtungsmaß-
nahmen, Stufe II, des SV NRW eingeladen. 
Grundlage ist ein Sichtungsprogramm des 
IAT in Leipzig, das weitestgehend bundes-
weit eingesetzt wird. Gerade die Defizite im 
athletischen Bereich, die wir immer wieder 
feststellen müssen, können auf diese Weise 
herausgearbeitet und schrittweise abgebaut 
werden. Dieses Programm steht den Bezir-
ken zur Verfügung. Im Berichtszeitraum wa-
ren fast alle Bezirke in der Lage ent-
sprechend zu verfahren. Die Einsetzung der 
Bezirkstrainer/Sachbearbeiter auf Bezirks-
ebene für diese Maßnahmen war ein wei-
terer Weg in die richtige Richtung. Weiter-
bildungsmaßnahmen zur Durchführung des 
IAT-Testes sind auch 2005 angeboten 
worden.
In 2006 haben sich erstmals alle Bezirke am 
IAT-Test beteiligt. Auf Landesebene wurde 
die zweite Stufe der Sichtung durchgeführt. 
Hier wurden die besten Athleten der Bezirks-
sichtungen eingeladen. Eine erneute Über-
prüfung sowie Förderung während des 
Lehrganges waren weitere Inhalte auf NRW-
Ebene.
Allein die Leistungen der Athleten in der 
NRW-Sichtung 2006 veranschaulichen eine 
positive Entwicklung sehr deutlich.  
Während 2004 lediglich 7 Teilnehmer und 
2005 9 Teilnehmer über 1000 Punkte vor-

wiesen, hebt sich das Ergebnis 2006 mit 15 
Athleten, die über 1000 Punkte erreichten, 
deutlich ab. Erstmals fanden auch Untersu-
chungen mit dem Start-Wende-Messplatz 
statt. Diese Untersuchungen gelangen zu-
künftig kostenfrei an die Mitglieder des 
Sichtungskaders. 

Die besten aus dieser Sichtung gelangen in 
die Stufe III der Fördermaßnahmen. Diese 
besteht aus Wettkampfmaßnahmen und aus 
Messplatzuntersuchungen, die gerade im 
Jahre 2006 auch schon zur Sichtungsmaß-
nahme durchgeführt wurden. 

Die Vereinsübergreifenden Sondermaß-
nahmen der Landesleistungsstützpunkte 
(LLSTP)

stehen im Kontext zu den TS/TF der Bezirke 
und des Landesverbandes. Die durchge-
führten Maßnahmen beginnen mit Tages-
maßnahmen der D1- und D2–Kader sowie 
der jüngeren Jahrgänge, die inhaltlich Aus-
züge aus dem IAT-Programm beinhalten, 
und reichen bis zur Laktatdiagnostik der D3-
D4-Kader. Die LLSTP führen diese Maßnah-
men für die Vereine in ihrem engeren Umfeld 
durch. Die Inhalte werden mit dem Landes-
trainer abgesprochen und als Maßnahme 
des Landesverbandes / Landesleistungs-
stützpunktes ausgeschrieben. Die Maßnah-
men sind auch in den Jahren 2005 und 2006 
erfolgreich verlaufen. Teilweise konnten 
nicht alle interessierten Schwimmerinnen 
und Schwimmer angenommen werden. Im 
Berichtszeitraum haben fast alle Stützpunkte 
ihre Maßnahme durchgeführt. Messplatzun-
tersuchungen (Start-Wende) werden erst-
mals an den LLSTP durchgeführt und bilden 
damit einen weiteren bedeutenden Baustein 
zur Entwicklung unserer Nachwuchssportler. 
Es ist davon auszugehen, dass sich damit 
das Niveau in diesen Bereichen weiter 
verbessern wird.
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Stützpunkte

 Kooperation - Entwicklung 

Die Zusammenarbeit mit den Stützpunkten 
kann überwiegend als gut bis sehr gut 
bezeichnet werden.  

Insbesondere die größeren Stützpunkte, weil 
auch mit Kaderathleten stärker vertreten, 
sind in ständigem Kontakt mit dem Landes-
trainer. Die Organisation und Durchführung 
der Vereinsübergreifenden Sondermaßnah-
men als neues Feld der Förderung unserer 
jetzigen und zukünftigen Kaderathleten be-
darf der Absprache. Dies gilt auch für alle 
anderen Maßnahmen des Landesverbandes. 

Durch die Einbindung der Honorartrainer der 
Sportstiftung NRW an den LLSTP/SStP 
werden Ressourcen frei, die weitere Förder-
maßnahmen ermöglichen. 

Honorartrainer 

 Vorgeschichte - Einbindung   
in NRW-Maßnahmen 

Erst im Jahr 2005 konnte durch geänderte 
Verträge mit den Honorartrainern eine ver-
pflichtende Teilnahme an den Maßnahmen 
des Landesverbandes sichergestellt werden. 
Das Anforderungsprofil dazu ist erstellt. 

Die Honorartrainer sind in die Jahresplanung 
vollständig eingebunden und absolvieren die 
vereinbarten Maßnahmen zur vollen Zufrie-
denheit. Gleichwohl hat die Fachsparte kei-
nen vollständigen Einfluss auf die Honorar-
trainer. Dies ist in der Fachsparte Wasserball 
anders geregelt. Inwieweit diese Regelung 
auf unsere Fachsparte übertragbar ist, be-
darf weiterer Prüfung. 

Die Umsetzung der vereinsübergreifenden 
Sondermaßnahmen und die Teilnahme an 
der Betreuung zu unseren Wettkampfmaß-
nahmen waren immer sichergestellt. 

Die Einbindung der Mitarbeiter an der 
Schnittstelle Schule/Internat/Verein–Verband 
ist wichtiger Bestandteil der Initiative Schule. 
In allen anderen Bereichen wie TS/TF, Sich-
tungsmaßnahmen des Verbandes, Trai-
ningsmaßnahmen sowie die Wettkampfbe-
treuung kann mit dem Einsatz der Honorar-
trainer gerechnet werden. Wichtig bleibt die 
Zustimmung der Fachsparte zum ausge-
wählten, vorgesehenen Personenkreis. 

Leistungsdiagnostik

 NRW – Leistungsdiagnostik (LD) 
 Leistungsdiagnostik am OSP 

Hamburg/Schleswig-Holstein 
 Kooperation mit den OSP 

Die erstmals in 2004 mit dem OSP Rhein-
Ruhr durchgeführte NRW Leistungsdiag-
nostik (LD) in Wuppertal wird von uns als 
Erfolg bewertet. Die mit Anlaufschwie-
rigkeiten versehene erste Untersuchung 
wurde in der zweiten bereits verbessert. 
Nach Ablauf der „Erprobung“ der ersten 
Testverfahren können wir von weiter opti-
mierten Verfahren und EINSTELLUNG der 
Athleten auf die Testverfahren ausgehen. 
Die Unterstützung des OSP Rhein-Ruhr ist 
hier jedenfalls ausgezeichnet. Mit neuen 
rechnerunterstützten Auswertungen wurde 
2006 neu begonnen. 

In 2005 wurden anlässlich der „ 1. Coaches 
Clinic“ verschiedene Leistungsdiagnostiken 
miteinander verglichen und bewertet. Dieses 
wurde in 2006 erneut aufgegriffen und durch 
weitere Themen ergänzt. 

Dank der Sportstiftung NRW konnten auch 
im Jahre 2005 und 2006 Untersuchungen 
(KLD) für unsere Athleten im Strömungs-
kanal am OSP Hamburg/Schleswig/Hol-
stein stattfinden. Ein neues Organisations-
schema ermöglicht jetzt gezielte Anreise der 
Teilnehmer. In 2006 war diese Maßnahme 
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mit seinen 30 Plätzen erstmals komplett 
ausgebucht. Die Nachfrage, auch andere D-
Kader-Athleten dort untersuchen zu lassen, 
steigt.

Neuerungen 

 Im Berichtszeitraum wurde erstmals in 
Kooperation mit der DSHS eine Höhen-
studie über den Landestrainer initiiert 
(s.o.). In dieser Form hat es im deut-
schen Schwimmsport noch keine mit 
einer solch hohen Probandenzahl durch-
geführte Vergleichsuntersuchung ge-
geben. Für den SV NRW war dies 
ebenfalls mit erheblichen logistischen 
Arbeiten verbunden. Die Kooperation 
und Koordination mit der DSHS kann als 
ausgezeichnet bewertet werden. Die 
Einbindung der Sportstiftung NRW wird 
ebenso positiv gesehen. 

 Ebenfalls neu ist die in 2005 erstmals 
durchgeführte „Coaches Clinic“ im SV 
NRW. Sie unterscheidet sich von den 
üblichen Lizenzverlängerungen, da sie 
vermehrt den Charakter des Austau-
sches vorsieht. Mit über 40 Teilnehmern 
war der Zuspruch deutlich höher als 
erwartet. Referenten waren Ralf 
Beckmann, DSV Sportdirektor und Dr. 
Jörg Krüger, Wissenschaftlicher Mitar-
beiter am OSP Rhein-Ruhr.

In 2006 wurde diese Veranstaltung 
erneut angeboten. Mit ca. 50 Teilneh-
mern, auch aus anderen Bundesländern, 
war diese Veranstaltung ausgebucht. Für 
die Moderation stand Hausherr Prof. Dr. 
Joachim Mester und Landestrainer 
Rudolf Böhm zur Verfügung. Prof. Dr. 
Rüdiger Schmidt-Wiethoff sprach über 
moderne orthopädische Prävention und 
Diagnostik im Leistungssport. Insbeson-
dere muskuläre Dysbalancen und ihre 
Auswirkungen konnten an gezeigtem 
Bildmaterial verdeutlicht werden.  

Dr. Heinz Kleinöder sprach zum The-
menbereich Krafttraining über Prävention 
und Leistungsoptimierung. 

Auch der neue Sportdirektor des DSV, 
Dr. Ørjan Madsen, ließ es sich nicht 
nehmen zu den neuen Strukturen und 
Entwicklungen im DSV zu sprechen. 
Insbesondere die Anzahl der Höhentrai-
ningsmaßnahmen sei von hoher Bedeu-
tung für eine deutliche Leistungsent-
wicklung der Athleten des DSV. 

Billy Sperlich referierte zum Thema 
Laktat unter der Überschrift: Alte Sicht-
weisen – Neue Erkenntnisse. Auch hier 
gelangten neuere Darstellungen zu 
Wirkungsweisen in der Diagnostik zur 
Diskussion. 

Markus de Marées referierte über die mit 
dem SV NRW durchgeführte Höhen-
studie. Einmal mehr zeigte sich hier, 
dass der SVNRW seit Jahren auf dem 
richtigen Weg ist. 

 Im November 2005 konnte ein Start-
Wende-Messplatz der Firma SIMI ange-
schafft werden. Erste Testdurchläufe 
haben schon stattgefunden und wurden 
im Jahre 2006 an den SSTP und LLSTP 
als Untersuchung durchgeführt. 

Der Start-Wende-Messplatz, der jetzt 
von einem Honorartrainer betreut wird, 
wird zukünftig regelmäßig Untersu-
chungen an den SSTP und LLSTP 
sichern.

Gerade die besonderen Defizite in 
diesen Bereichen werden mittelfristig der 
Vergangenheit angehören.  

 Ebenfalls erstmals wurde in 2005 für die 
Kader des SV NRW eine Nominie-
rungsveranstaltung durchgeführt. Die 
Mitglieder der Förderkader I und II sowie 
die des Anschlusskaders wurden auf 
einer zentralen Veranstaltung in Essen 
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nominiert und erhielten hier ihre 
Urkunden. Die DSHS Köln berichtete 
über den Stand der gemeinsamen 
Höhenstudie. Die OSP waren ebenfalls 
vertreten und berichteten über die 
Möglichkeiten der Förderungen. Eben-
falls erläuterte die Sportstiftung NRW, 
vertreten durch ihren Geschäftsführer 
Jürgen Brüggemann, ihre Zielstellungen 
und Fördermöglichkeiten. 

In 2006 wurde diese Veranstaltung im 
Presseraum des Fußballbundesligisten 
BVB Dortmund ausgerichtet. Der Ge-
schäftsführer der Sportstiftung NRW, 
Jürgen Brüggemann, referierte über In-
tentionen und Förderung des Schwimm-
sports durch die Sportstiftung NRW. Ulla 
Wiederhold, Laufbahnberaterin im OSP 
Rhein-Ruhr, berichtete über Möglich-
keiten und Bedeutung der Laufbahnbe-
ratung im Dualen System Leistungssport. 
Landestrainer Rudolf Böhm referierte 
über Erkenntnisse der gemeinsamen 
Höhenstudie des SV NRW und der 
Deutschen Sporthochschule. 

 Der vom Deutschen Forschungszentrum 
für Leistungssport an der DSHS Köln 
initiierte Basis Check für Leistungssport-
ler wurde erstmals im September 2006 
durchgeführt. Erste Athleten, die hier in 
Vorbereitung auf die anstehende Höhen-
maßnahme untersucht wurden, waren 
Schwimmer des SV NRW. 

 Die neue Aufstellung des NRW-Team 
2008 / NRW-Perspektivteam 2012 in 
2006 soll zur weiteren Förderung unserer 
Athleten durch die Sportstiftung führen. 

 Neu ist ebenfalls die Vereinbarung 
verschiedener Landestrainer / Verbands-
verantwortlicher der Länder Bayern, Nie-
dersachsen, Saarland, Bremen, Ham-
burg und NRW, eng zusammen zu ar-

beiten. Ein gemeinsamer Wettkampf in 
2007 gilt als vereinbart. Die Teilnahme 
von Athleten aus anderen Verbänden an 
Trainingsmaßnahmen wurde in 2006 
schon durchgeführt. Auch hier macht der 
SV NRW den Anfang und nahm erstmals 
einen Athleten aus dem LSN mit in eine 
Trainingsmaßnahme.

Ausblick

Die Strukturen des Leistungssportkonzeptes 
greifen. Besonders nachvollziehbar ist dies 
bei den Athleten des jetzigen Förderkaders I 
(AK partiell), die schon im FöKa II (I) vom 
Verband gefördert wurden und an allen 
Maßnahmen teilgenommen haben. Sie sind 
die Leistungsträger im SV NRW und eben-
falls im DSV. Die Platzierungen gerade die-
ser Athleten zu den Deutschen Meister-
schaften belegen dies eindeutig. 

Neben der Konsolidierung und der deut-
lichen Erweiterung der Fördermaßnahmen in 
den letzten Jahren, bedarf es weiterer An-
strengungen, unsere Athleten noch besser 
zu fördern. 

Dazu gehören regelmäßig stattfindende 
Trainingsmaßnahmen, die sich auf zwei 
Maßnahmen für jedes Kadermitglied (Pers-
pektivkader) pro Saison erstrecken sollten.  

Gemeinsame Trainingsmaßnahmen des 
Verbandes und der Vereine in Vorbereitung 
auf Deutsche Meisterschaften bleiben im 
Blickfeld zukünftiger Überlegungen. Langfris-
tige Planungen und finanzielle Sicherstellung 
aller Maßnahmen sind unabdingbar. Für 
große Projekte „Höhenstudien“ wird ein Vor-
lauf von ca. zwei Jahren benötigt. Dies be-
deutet dann auch die Mittelzusage entspre-
chend zwei Jahre vor der Studie / der Maß-
nahme.

Die bisher gestellten Mittel des Verbandes 
und der Sportstiftung haben die Maßnahmen 
zwar erst möglich gemacht, dennoch reicht 
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dies bei weitem nicht, da der finanzielle 
Aufwand für die Athleten und Vereine immer 
noch beträchtlich ist.

Im Berichtszeitraum hat der Verband zahl-
reiche weitere Neuerungen auf den Weg 
gebracht und dürfte zumindest in den alten 
Ländern damit richtungsweisend sein. Dies 
gilt insbesondere für die Nähe zur aktuellen 
Forschung und Sportwissenschaft und den 
damit verbundenen Nutzen für unsere 
Athleten.

Gleichwohl bedeuten mehr und bessere 
Förderung deutlich höheren Zeitbedarf und 
höhere Kosten für alle Beteiligten. Werden 
Athleten / Vereine zu Wettkämpfen (Pflicht-
maßnahmen) eingeladen, müssen sie Reise-
kosten und sogar Übernachtungskosten 
selbst tragen. Da ist es nicht besonders 
hilfreich, wenn der Landesverband lediglich 
die Meldegelder trägt. Im DSV werden alle 
Kosten zu Wettkampfmaßnahmen getragen. 
Wir haben lediglich eine große Wettkampf-
maßnahme, die von den Athleten nicht mit 
eigenen Mitteln getragen werden muss. Es 
darf daher nicht verwundern, wenn Athleten / 
Vereine unser Nominierungsangebot nicht 
annehmen können. Dies bedarf der Ände-
rung!

Ohne die Einbindung der Schulen (Uni-
versitäten) erleiden unsere Athleten be-
trächtliche Nachteile, die im Nachgang nicht 
mehr auszugleichen sind und zu beträcht-
lichen Verlusten an talentierten Athleten 
führen wird. Gleichwohl ist es 2005 erstmals 
gelungen, zumindest Klausuren in den Trai-
ningsorten schreiben zu lassen. Auch in 
2006 war dies gewährleistet. Unser Dank gilt 
den Schulen, die sich hier sehr engagiert 
zeigen.

Die Zusammenarbeit mit den OSP ist inten-
siver geworden. Schließlich werden eine 
ganze Reihe unserer Maßnahmen durch die 
OSP unterstützt.  

Die Sportstiftung NRW gilt als verlässlicher 
Partner für unsere Anliegen und wird 
sicherlich auch zukünftig Initiativen der 
Fachsparte unterstützen. Deutlich höhere 
Zuschüsse wären allerdings hilfreich, 
unterliegen wir doch im Vergleich zu den 
neuen Ländern in der Bezuschussung und 
damit Förderung, deutlich. 

Das Arbeitsfeld des Landestrainers hat sich 
in 2004/2005 und 2006 in Quantität und 
insbesondere in Qualität weiter deutlich 
gesteigert. Der Zeitaufwand gerade in der 
Steuerung und Vorbereitung aller Maßnah-
men ist schon mehr als grenzwertig anzu-
sehen. Auch die zunehmenden Reisekosten 
belegen dies eindeutig. Schließlich hat er 
dabei die größte Fachsparte zu betreuen. 

Durch die Weiterführung und den Ausbau 
von Strukturen in NRW fungiert der Landes-
trainer eher als Sportdirektor, analog der 
Position im DSV.

Start- Wende Messplatz

Der Aufbau und die Messungen vor Ort 
wurden mit zunehmender Routine einfacher. 

Die Auswertung erfordert mit 20-25 Minuten 
pro Versuch einen relativ großen Aufwand. 
Grund hierfür sind die vielen Parameter, die 
mittels der Software erhoben werden kön-
nen.

Im Einzelnen sind dies bei den Starts: 

•   die Reaktionszeit, 
•   die Blockzeit 
•   der Absprungwinkel 
•   die Absprunggeschwindigkeit 
•   die Flugdauer und -weite 
•   der Eintauchwinkel 
•   die Geschwindigkeit beim Beginn der  
    S-Kicks, bzw. des Tauchzuges + die  
    Geschwindigkeit bei der zweiten Phase  
    des TZ 
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•   die Tauchdauer 
•   die Tauchdistanz 
•   die Geschwindigkeit beim Übergang in  
    die Schwimmbewegung 
•   die Schwimmgeschwindigkeit 

Bei den Wenden sind es: 

•   die Entfernung von der Wand, bei der  
    die Drehung eingeleitet wird (Rücken 
    und Freistil) 
•   die Wandkontaktzeit 
•   die Abstoßgeschwindigkeit 
•   die Geschwindigkeit beim Beginn der  
    S-Kicks, bzw. des Tauchzuges + die  
    Geschwindigkeit bei der zweiten Phase  
    des TZ 
•   die Geschwindigkeit beim Übergang in  
    die Schwimmbewegung 
•   die Schwimmgeschwindigkeit 
•   die Tauchdauer 
•   die Tauchdistanz 

Pro Schwimmer wurden jeweils zwei Starts 
und Wenden aufgezeichnet. Aufgrund der 
großen Resonanz und den damit verbun-
denen hohen Teilnehmerzahlen (bis zu 25 
TN in Essen) beschränkte sich die Auswer-
tung bislang auf eine reine Erhebung der 
verschiedenen Parameter. Eine Interpreta-
tion der Daten wurde aufgrund des hohen 
Zeitaufwandes bislang der Kompetenz der 
Heimtrainer überlassen. 

Abschließend kann gesagt werden, dass das 
System trotz der Probleme, speziell zu Be-
ginn, eine lohnende Investition darstellt, von 
der, bei richtiger Betrachtung und Nutzung 
der Messparameter, die Trainer und Sportler 
im Verein und im Verband profitieren. 

Lizenzausbildung:
1. Ausbildung Trainer/in C  

Schwimmen Leistungssport 

 2005a  
- C1: 25 TN, 20 bestanden 
- C2: 26 TN, 21 bestanden 

     (Durchfallquote  20 %) 
 2005b:  SWI-2005-03: 

23 TN, 21 bestanden 
2005 Gesamt:
3 Ausbildungsreihen mit 74 TN, 
davon 62 erfolgreich (84%) 

 2006: 4 Ausbildungsreihen  
- SWI-2006-01: 23 TN,  

20 erfolgreich 
- SWI-2006-02: 25 TN,  

23 erfolgreich 
- SWI-2006-03: Wochenlehrgang 

mit 22 TN, 21 erfolgreich 
- SWI-2006-04: 21 TN,  

20 erfolgreich 
2006 Gesamt:
4 Ausbildungsreihen mit 91 TN, 
davon 84 erfolgreich (92%) 

2. Ausbildung Trainer/in B Schwimmen 
Leistungssport

 2006 wurde erstmals die Trainer/in B 
Ausbildung in Form eines Wochen-
lehrganges vom 23.01-29.01.06 in 
Übach-Palenberg durchgeführt: 
- 23 Teilnehmer/innen, davon  

3 TN aus Niedersachsen 
- Erfolgreich waren 20 TN (nur 1 TN 

aus NRW nicht erfolgreich) 

3. Fortbildungen Trainer/in B 
Schwimmen Leistungssport 
 12.03.2005:   23 TN 
 23.04.2005:   23 TN 
 24.09.2005:   20 TN 
 29.10.2005:   Coaches Clinic  38 TN 

Gesamt 2005: 104 TN 
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 01.04.2006: wurde abgesagt, 
Anmeldungen von nur 6 TN 

 17.06.2006:  15 TN 
 16.09.2006: wurde mit der 

Coaches Clinic zusammen gelegt 
 09.09.2006: Coaches Clinic  46 TN 
 02.12.2006: wurde abgesagt, 

Anmeldungen von nur 7 TN 
Gesamt 2006: 61 TN (plus 13 
angemeldete)

4. Aus- und Fortbildungen Trainer/in 
Schwimmen Leistungssport 2007 
 Vier Trainer C Ausbildungsreihen, 

davon eine als Wochenlehrgang in 
den Herbstferien 

 Trainer B Lizenz im Februar, als 
Wochenteillehrgang plus Prüfungs-
wochenende
Drei Trainer B Fortbildungen plus 
„Coaches Clinic“

Mannschaftswettbewerbe
DMSJ
Die Beteiligung am DMSJ im Bereich des SV 
NRW war auch in 2006 wieder erfreulich. 
Der Zuwachs bei den Damenmannschaften 
lag bei insgesamt 7,2 %; auch die Herren 
konnten ein Plus von 3,6 % erzielen. 
Insgesamt wurde das Beteiligungsergebnis 
gegenüber 2005 um 5,4 % gesteigert.  

Hier noch einmal die einzelnen Altersklassen 

 2005      2006     
   60        62  Jugend E 
   64        65  Jugend D weiblich 
   33        33  Jugend D männlich 
   60        66  Jugend C weiblich 
   50        45  Jugend C männlich 
   56        60  Jugend B weiblich 
   36        36  Jugend B männlich 
   29        33  Jugend A weiblich 
   21        31  Jugend A männlich 
 409 431  Insgesamt 

Von den DMSJ-Mannschaften des SV NRW 
qualifizierte sich eine große Anzahl für den 
Endkampf auf DSV-Ebene.  

Hier die Platzierungen: 

Jugend D weiblich    
4. SSF Bonn, 5. SG Essen, 6. SG Ruhr 

Jugend D männlich 
2. SG Schwimmen Münster, 4. SG Mülheim 

Jugend C weiblich  
4. SG Dortmund, 6. SG Essen 

Jugend C männlich  
6. Telekom Post SG Köln 

Jugend B weiblich  
2. SG Gladbeck, 3. SG Bayer W’tal/Uerdin-
gen/Dormagen, 5. SG Mülheim, 6. SG 
Siegen

Jugend B männlich  
1. SG Bayer W’tal/Uerdingen/Dormagen, 2. 
SG Dortmund 

Jugend A weiblich  
3. SG Essen, 6. SC Wasserfreunde 
Wuppertal

Jugend A männlich   
6. SG Essen 

DMS
Die Bewerbungen zur Ausrichtung einer 
DMS-Veranstaltung gingen bei einigen Ligen 
in diesem Jahr mehr als schleppend ein, oft 
erst nach wiederholten Telefonaten und E-
Mails. In der Landesliga Rheinland konnte 
der Endkampf nur deshalb ausgerichtet wer-
den, weil sich der Bezirk Ruhrgebiet bereit 
erklärt hat, diese Veranstaltung zu fahren. 
Trotz mehrfacher Nachfragen bei den teil-
nehmenden Vereinen der Landesliga Rhein-
land waren diese nicht in der Lage, die Ver-
anstaltung im vorgesehenen Rahmen auszu-
richten.
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Im Jahr 2006 konnte wieder eine Damen-
mannschaft des SV NRW in der Aufstiegs-
runde zur 1. Bundesliga starten. Es waren 
dies die Damen des SSF Bonn, die letztend-
lich den 5. Platz belegten und damit weiter-
hin in der 2. Bundesliga West verbleiben.  

Absteiger aus der 1. Bundesliga in dem Be-
reich des SV NRW hat es nicht gegeben.  

Die Gesamtzahl der teilnehmenden Mann-
schaften ist zwar in einzelnen Bezirken leicht 
rückläufig, insgesamt können wir jedoch eine 
Steigerung der Mannschaftszahlen um 1,5 % 
feststellen.

Nachfolgend die Verteilung der Mannschaften auf die einzelnen Bezirke.
In Klammern die Zahlen von 2005.
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Aachen 
Mittel-
rhein NW OWL

Rhein
Wupper 

Ruhr-
gebiet SW

1. BL Frauen  0  (1) 0  (1) 1  (1) 1 (1) 

Männer 1  (1) 0  (1) 1 (0) 

2. BL West Frauen  1 (1) 2  (2) 2  (2) 2  (1) 0  (1) 2  (3) 3  (2) 

Männer 0 (1) 4  (4) 1  (1) 2  (2) 1  (2) 1  (0) 2  (2) 

OL West Frauen  1  (1) 2  (2) 2  (2) 0  (2) 2  (2) 2  (1) 

Männer 2  (0) 1  (1) 1  (1) 1  (0) 3  (2) 1  (3) 1  (2) 

LL Westf. Frauen  2  (0) 1  (1) 1  (2) 6  (7) 

Männer 2  (2) 1  (2) 3  (4) 4  (2) 

LL Rheinl. Frauen  2  (2) 3  (2) 5  (6) 

Männer 1  (3) 3  (2) 6  (4) 

Bez. Liga Frauen  5  (4) 5  (5) 6  (6) 5  (5) 10 (10) 10 (10)  8  (10) 

Männer 5  (5) 5  (5) 6  (6) 5  (5) 10 (10) 10 (10)  9  (10) 

Bez. Klasse Frauen  6  (7) 6 (4) 7  (7) 23  (18) 10 (10) 6  (6) 

Männer 6  (6) 6 (5) 9  (7) 14  (10) 10 (10) 4  (4) 

Kreisklasse Frauen  17 (20) 11 (8) 

Männer 10 (17)   9 (6) 

Gesamt 29  (30) 37  (33) 38  (35) 54  (46) 86  (96) 41  (45) 54  (49) 

Gesamt - Mannschaften im SV NRW: 339 (334) 
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Für 2007 sieht die vorläufige Ligeneinteilung DMS wie folgt aus: 

Oberliga West
Frauen Punkte Männer Punkte
  1. SG Siegen 20.151    1. SG Gladbeck 21.590
  2. SG Erft 20.098    2. Wasserfreunde Bielefeld 21.424 
  3. SG Neuss 19.725   3. SG Dortmund 2 21.385
  4. SG Wfr. Wuppertal-Neuenhof 19.523   4. SG Essen 2 20.584
  5. Duisburger ST 19.381   5. SG Wfr. Wuppertal-Neuenhof 20.280
  6. SG Essen 2 19.199   6. SG Bayer Wup/Uer/Dor 2 20.263 
  7. SG Ruhr 2 18.957   7. Dürener TV 20.061
  8. SV TuS Herten 18.954   8. SG Remscheid 1 20.053
  9. SG Mülheim 2 18.831    9. SG Mönchengladbach 1 19.980 
10. Aachener SV 18.276 10. SG Gelsenkirchen 13.508

Landesliga Rheinland
Frauen Punkte Männer Punkte
  1. SG Bayer Wup/Uer/Dor 3 18.204    1. SC Hardtberg  19.949
  2. SG Mönchengladbach 1 17.950   2. SG Krefeld 19.448
  3. VfR Übach-Palenberg 17.597   3. SSF Bonn 2 18.530
  4. SV Neviges 17.527.   4. VfR Übach-Palenberg 18.117 
  5. SG Krefeld  17.182   5. TV Ratingen 17.705
  6. SG Schwimmteam Köln 16.947   6. SG Bayer Wup/Uer/Dor 3 17.566 
  7. SV Hellas Siegburg 16.945   7. ISV Bad Godesberg 1 17.213 
  8. VfL Benrath 16.720   8. Waspo Jülich 17.078
  9. SG Bayer Wup/Uer/Dor 4 16.046   9. SV Bergisch-Gladbach 16.814 
10. Waspo Jülich 15.913 10. ASV Wuppertal 1 16.270

Landesliga Westfalen
Frauen Punkte Männer Punkte
  1. SV BW Recklinghausen 18.806   1. TuRa Bergkamen 19.560
  2. SG Dortmund 2 17.650   2. SG Schwimmen Münster 19.520 
  3. Blau-Weiß Bochum 17.560   3. SV BW Recklinghausen 18.972 
  4. SG ST Bielefeld 17.382   4. Duisburger ST 17.991
  5. SV Neptun Herne 17.265   5. SG Ruhr 2 17.907
  6. SSV Meschede 16.949   6. SC Dinslaken 17.744
  7. TuRa Bergkamen 16.932   7. SV TuS Herten 1 17.403
  8. SG Gladbeck 2 16.874   8. SG Mülheim 2 16.997
  9. SG Schwimmen Münster 2 16.807   9. SG Lünen 16.952
10. SG Gelsenkirchen 16.534 10. SG Siegen 2 16.831

In diesem Jahr hat die Zusendung der Protokolle und Mannschaftsbogen gut geklappt. Dafür 
Dank an die Ausrichter. 
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Masters

Die NRW-MS lange und mittlere Strecken
fanden am 1.und 2. April zusammen mit den 
Jugendlichen in Köln statt. Die Veranstal-
tung wurde von 3 auf 4 Abschnitte ausgewei-
tet, die Kernzeiten für die Jahrgangs- und 
offenen NRW-MS blieben, die Masters 
schwammen vor- bzw. nachher.  Die Melde-
zahlen lagen mit 352 Meldungen im lang-
jährigen Mittel. 

Am 10./11. Juni fanden unter der Ausrich-
tung des SC Dinslaken die kurzen Strek-
ken in Duisburg statt, da das Dinslakener 
Freibad nicht zur Verfügung stand. Diese 
Veranstaltung hatte mit 1207 Einzelmeldun-
gen 145 mehr als im Vorjahr, mit 145 Staf-
feln 4 mehr als in Vorjahr. Wir schwammen 
bei Supersommerwetter im Hallenbad und 
mussten  gut schwitzen.  

Im August fanden in Stanfort in den USA 
die WM statt. Viele gute Mastersschwimmer 
konnten aus finanziellen Gründen leider 
nicht teilnehmen. Die NRW – Schwimmer 
haben  gute bzw. sehr gute Leistungen er-
bracht. Die Bedingungen waren zum Teil 
widrig bzw. gewöhnungsbedürftig, wie z. B. 
das Salzwasser. Für deutsche Verhältnisse 
lief der Wettkampf zum Teil irregulär und 
chaotisch (z. B. Kampfgericht). Aber die 
meisten, die ich getroffen habe, haben die 
Zeit dort trotzdem sehr genossen.  6 Frauen 
und 2 Männer aus NRW konnten17 mal den 
1. Platz belegen, davon mehrere Male mit 
WR, DR, oder Veranst.-Rekorden. Außer-
dem belegten die NRW-Masters viele wei-
tere Medaillenplätze.

Am 23.Sept. fanden in Dortmund Apler-
beck die DMS der Masters statt, die in die-
sem Jahr erstmalig von NRW in Eigenregie 
durchgeführt wurden. Es gab eine eigenstän-

dige Auswertung und für die ersten drei 
Mannschaften je einen Pokal, den der SV 
NRW gestiftet hat. 20 Mannschaften hatten 
sich angemeldet, drei wieder einen Rück-
zieher gemacht, so dass dann 17 MS 
teilnahmen. Mit 4 Läufen pro WK war das 
zeitliche Limit in Dortmund erschöpft.  

Ich habe im Rahmen dieser Mannschafts-
meisterschaften Fragebögen verteilt, um ein 
Feedback über die Neuerungen zu erhalten 
und die Meinungen der Mannschaften 
kennen zu lernen. Dieses Feedback hätte 
die Fachsparte der Masters DSV gerne, um 
evtl. reagieren zu können. Ich habe bisher  
von den 17 MS 15 Bogen zurück. Es stellt  
sich klar heraus: die Änderung von 400 m L 
in 50 S hat nur bei einem Verein dazu ge-
führt, dass man gemeldet hat.  8 Vereine 
meinen, wenn schon 50 m, dann nicht nur 
Schmetterling, sondern alle 4 Schwimmar-
ten. Positiv fanden die Vereine, dass der 
Termin außerhalb der Herbstferien lag.  
Auch die interne NRW-Wertung ist nur in 2 
Fällen ein zusätzlicher Faktor für die Abgabe 
der Meldung gewesen. Man bewertet aber 
die Wertung als positiv. 

Zur Anzahl der Meldungen in NRW ist zu 
sagen, dass es kaum Veränderungen gab. 
Nachdem zwar im vorigen Jahr die Melde-
zahl mit 12 MS extrem niedrig war, muss 
man aber auch sehen, dass in 2004 16 MS 
und davor auch immer so in diesem Bereich 
waren. 3 MS (Herne, SG DO, SG Bayer) 
qualifizierten sich für den Endkampf.Platz 2, 
4 und 12. 

Die Kurzbahn MS fanden am 9./10.Dez. 
statt. Es gab 49 Einzel mehr als im Vorjahr 
und einige Staffeln weniger als in 2006. Also 
ziemlich unverändert. Die Veranstaltung 
wurde hervorragend ausgerichtet von den 
SF Unna.  Es wurden 2 ER und 5 DR erzielt. 
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Zu Besuch war Marianne Papendieck, die 
Vorsitzende der Fachsparte Masters im 
DSV, die zwei Ehrungen vornahm. NRW 
ehrte 8 Mastersschwimmer (6 Frauen und 2 
Männer) für die Erlangung von WM-Titeln im 
Jahre 2006 mit  Sachpreisen. Insgesamt ver-
lief die Veranstaltung recht positiv. 

Termine und Orte für 2007: 

 DM lange Strecken in Osnabrück 
Kurze Strecken in Regensburg 

 5./5. Mai lange und mittlere Strecken mit 
Jugendlichen in  KÖLN 

 9./10. Juni kurze Strecken in OELDE 

 14.10.  Vorkampf DMS in Essen oder 
Dortmund

 1./2. Dez. Kurzbahn MS in Stukenbrock 

Öffentlichkeitsarbeit

Meine Tätigkeit als Sachbearbeiter für 
Öffentlichkeitsarbeit umfasste in der Haupt-
sache die Berichterstattung in Wort und Bild 
auf der Internet-Seite des SV NRW über die 
vom Landesverband durchgeführten Meister-
schaftsveranstaltungen im Schwimmen auf 
der Lang- und Kurzbahn. Hierfür war der Be-
such dieser Veranstaltungen notwendig. 
Ebenso besuchte ich verschiedene DSV-
Veranstaltungen, über die ebenfalls im Inter-
net berichtet wurde. Für das DSV-Organ 
swim & more verfasste ich verschiedene 
Artikel für die Rubrik Landesverbände.  

Diese wurden in der Regel mit von mir 
gemachten Fotos ungekürzt veröffentlicht. In 
swim & more war ich darüber hinaus mit 
einigen Artikeln über die Bädersituation in 
NRW (Beispiel Sanierung Schwimmoper 
Wuppertal und Südbad Dortmund) vertreten. 
Neben der Berichterstattung über Schwimm-

veranstaltungen ermittelte ich jeweils zum 
Jahresende die Schwimmerin und den 
Schwimmer des Jahres im SV NRW, sowie 
die Jugendschwimmerin und den Jugend-
schwimmer des Jahres im SV NRW. Hierfür 
war die Auswertung verschiedener Meister-
schaftsprotokolle, beginnend vom Landes-
verband über DSV-Meisterschaften und 
Welt- und Europameisterschaften, erforder-
lich. Im Herbst 2006 begann ich damit, die 
vor zwei Jahren eingestellten Sportlerpor-
traits wieder ins Leben zu rufen. In etwa 
monatlichem Rhythmus werden auf der 
Internetseite des SV NRW Portraits des SV 
NRW Förderkaders und hier in der Haupt-
sache der für die JEM startberechtigten Akti-
ven veröffentlicht.  

Wettkampfwesen

Allen Ausrichtern, die bereit waren, in der 
Vergangenheit eine Meisterschaft auszurich-
ten, darf ich recht herzlich danken. Es war 
nicht immer leicht, allen Anforderungen ge-
recht zu werden. Durch das Engagement 
unserer Ausrichter und den Leistungswillen 
unserer Aktiven waren unsere Meisterschaf-
ten immer wieder sportliche Höhepunkte im 
Wettkampfjahr.

Die angespannte Bädersituation wirkt sich 
auch auf die Ausrichtung der NRW-Meister-
schaften aus. Es wird stetig schwieriger, 
Bäder für die Durchführung der Meister-
schaften zu bekommen. Seitens der Badbe-
treiber werden zunehmend erhebliche Be-
nutzungsgebühren gefordert, die aus den 
Meldegeldern nicht finanziert werden kön-
nen. Die wenigen noch zur Verfügung ste-
henden Bäder sind weitgehend ausgelastet. 
Es ergeben sich erhebliche Terminprobleme, 
die wir nur gemeinsam lösen können. 
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Entwicklung NRW Meisterschaften 
Schwimmen 

NRW Meisterschaften Lange Strecken  
(ab 2005 mit Masters) 

2003 2004 2005 2006

Teilnehmer 378 359 410 571

Einzelstarts 548 536 593 879

NRW Meisterschaften Offene Klasse 

2003 2004 2005 2006

Teilnehmer 539 538 538

Einzelstarts 1572 1542 1527

Staffeln 71 101 95

NRW Jahrgangs-Meisterschaften 

2003 2004 2005 2006

Teilnehmer 603 688 703 647

Einzelstarts 1795 2221 2262 2084

NRW Kurzbahn-Meisterschaften 

2003 2004 2005 2006

Teilnehmer 375 345 430 405

Einzelstarts 1163 1064 1462 1371

Staffeln 61 51 59 54

NRW Freiwasser-Meisterschaften 

2003 2004 2005 2006

Teilnehmer 62 54 95 121

Fazit

Zum Schluss darf ich feststellen, dass die 
erfolgreiche Arbeit in und für unseren 
Schwimmverband Nordrhein-Westfalen nur 
Dank der Unterstützung aller möglich war. 
Durch die Arbeit vieler Haupt- und Ehren-
amtlicher konnte für die Sportlerinnen und 
Sportler ein gutes Umfeld geschaffen wer-
den, in dem die Aktiven ihren Sport ausüben 
konnten. Wir können alle nur hoffen, dass 
die öffentlichen Mittel und Sponsorengelder 
auch in Zukunft zur Verfügung stehen. 
Leider können wir keine Vorplanung über 
einen längeren Zeitraum vornehmen, da die 
Mittelzusagen immer erst sehr kurzfristig 
erfolgen. So sind wir gezwungen, Maßnah-
men zu planen, ohne zu wissen, ob wir diese 
auch durchführen können. Hier wäre es 
wünschenswert, eine Planungssicherheit für 
einen Olympiazyklus zu haben.  

Ich wünsche uns allen eine gute Zukunft 
zum Wohle des Schwimmsports in Nord-
rhein-Westfalen. 

Für das Team des Fachausschusses 
Schwimmen 

Peter Blau  
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NRW-Wasserspringer national Spitze 

Die NRW-Wasserspringer/innen können wie-
der auf zwei erfolgreiche Jahre zurückbli-
cken, in denen sie die hochgesteckten sport-
lichen Ziele ihres NRW-Leistungssportkon-
zepts 2004 - 2008 voll erfüllt haben.  
Inzwischen ist NRW mit Berlin das führende 
Bundesland im Wasserspringen. Unsere 
Springer/innen sind im Jugendbereich natio-
nale Spitze und haben sich nun auch im Er-
wachsenenbereich national etabliert und 
stellen erfolgreiche Teilnehmer an den inter-
nationalen Hauptereignissen. Den vielen, die 
hierzu beigetragen haben, gilt wieder mein 
herzlicher Dank. Dies sind in erster Linie un-
sere zahlreichen ehrenamtlichen Helfer/ in-
nen, ohne deren Einsatz unser Sport nicht 
bestehen könnte. Mein aufrichtiger Dank gilt 
aber auch den Städten unserer Landesleis-
tungsstützpunkte Aachen, Duisburg / Müns-
ter und Köln, dem Land NRW, dem LSB, der 
Sportstiftung NRW, dem SV NRW und natür-
lich unseren Sponsoren vor allem in Aachen, 
ohne die die sachliche und die Traineraus-
stattung, der Trainingsbetrieb und die Aus-
richtung der zahlreichen internationalen 
Wettkämpfe, der nationalen und NRW-Meis-
terschaften sowie der jährlich sechs weiteren 
NRW-Wettkämpfe am dortigen Bundesstütz-
punkt nicht möglich wären. Ohne eine dauer-
hafte staatliche finanzielle Absicherung auf 
dem in den fünf Bundesstützpunkten Was-
serspringen in den östlichen Bundesländern 
seit 15 Jahren üblichen Niveau werden un-
sere großen Fortschritte im Bereich des 
Leistungssports allerdings nicht gesichert 
werden können. 
Entwicklung des Wasserspringens 
Durch die starke Reduzierung vorhandener 
Sprunganlagen und Trainingseinrichtungen, 
das Fehlen ehrenamtlich oder gegen Hono-
rar arbeitender qualifizierter Übungsleiter 
und (Spezial-)Trainer und durch den hohen 
Zeitaufwand, der erforderlich ist, um diesen 
Sport in möglichst niedrigem Alter zu erler-
nen, hat sich Wasserspringen auf die Stütz-

punkte reduziert, die diese anspruchsvolle 
Sportart als Leistungssport betreiben. Ent-
sprechend kommen nahezu alle Athleten, 
die an den Nachwuchswettkämpfen, Sprin-
gertagen und Meisterschaften in NRW teil-
nehmen, aus diesen Stützpunkten. 
Diese Entwicklung geht einher mit der im 
internationalen Bereich rasanten Entwick-
lung der Schwierigkeitsgrade und der Quali-
tät der gezeigten Sprünge, wobei immer 
mehr Nationen jugendliche und erwachsene 
Springer/innen auf Weltniveau präsentieren. 
Entsprechend sind die DSV-Qualifikations-
normen für die Teilnahme an den interna-
tionalen (Haupt-)Ereignissen weiter gestie-
gen. Diese national und international er-
zwungenen Leistungsanforderungen führten 
dazu, dass nicht optimal ausgestattete und 
mit hauptamtlichen Trainern arbeitende BStP 
/ LLStP kaum noch die Chance haben, ab 
der B-Jugend aufwärts Springer/innen in die 
nationale und internationale Spitze zu füh-
ren. Das gute Abschneiden der Münsteraner 
D-Jugendlichen Maxi Gerbig und Stephan 
Odenthal beim DSV-Bundesstützpunktver-
gleich 2006 zeigt zwar, dass das neben- und 
ehrenamtliche Engagement an unseren Lan-
desleistungsstützpunkten Duisburg, Köln 
und Münster zu beachtlichen Erfolgen im 
Nachwuchsbereich führen kann. Die dort 
gesichteten und herangebildeten Talente 
werden auf Dauer national und international 
aber nur mithalten können, wenn sie früh-
zeitig die professionellen Trainingsbedingun-
gen an einem Bundesstützpunkt nutzen 
(können).
Sportliche Bilanz
Kaderentwicklung und Kadersituation 
Die seit dem Tiefpunkt 1993 positive Ent-
wicklung des SV NRW-Anteils an den Bun-
deskaderathleten hat sich 2005 bis 2007 
fortgesetzt. Die Bundesstützpunkte Aachen 
(2007: 1 A-, 2 B-, 11 C-, 3 D/C-Kader) und 
Berlin stellen bezogen auf alle Bundeska-
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derathleten (A - D/C) nach einem leichten 
Rückgang 2004 und 2005 seit 2006 wieder 
deutlich den größten Anteil am DSV-Bun-
deskader. Mit Vizeeuropameister Sascha 
Klein gelang erstmals seit 1993 wieder ei-
nem NRW-Athleten der erhoffte Sprung in 
den A-Kader. 
Auch der perspektivisch und für den Landes-
verband bedeutsame Anteil am C- und D/C-
Kader hat sich am BStP Aachen auf hohem 
Niveau mit sehr hoffnungsvollen, bei JEM 
und JWM bereits erfolgreichen Talenten
noch weiterentwickelt. 
Die Entwicklung des Landeskaders (D1- bis 
D4-Kader) verlief besser als erwartet. Der 
Landeskader 2007 ist im Bereich der D1-Ka-
der zwar noch zu dünn besetzt (siehe Abb. 

1), allerdings hat die 2. NRW-Kadersichtung 
im November 2006 gezeigt, dass weitere 12 
junge Springer/innen (Jahrgänge 1996 bis 
2000) die NRW-Kadernormen (zum größten 
Teil sogar die D2-Normen) geschafft haben, 
aber noch nicht in den NRW-Kader 2007 
aufgenommen werden konnten, da es für sie 
der erste Kaderqualifizierungswettkampf 
war, die Normen aber bei zwei Wettkämpfen 
im Jahr erfüllt werden müssen. Insgesamt 
können wir feststellen: die Lücken im D1- 
und D2-Kader konnten schneller als ange-
strebt geschlossen werden. Die wesentli-
chen Gründe hierfür sind: 

 die Konzentration der Landestrainerin 
Anne-Kathrin Hoffmann auf die Talent-
sichtung/Talentförderung und das 
Training der E- und D-Jugendlichen, 

Abb. 1:   Entwicklung der Kaderstruktur Wasserspringen in NRW 
(ohne die dem BStP Aachen zugeordneten DSV-Kader aus anderen Bundesländern)

Kader im Jahre A B C D/C D4 D3 D2 D1

Aachen - 3 8 2 13 9 8 6
Duisburg - 1 - - - 4 1 -
1. SV Köln - - - - 1 1 - -
TPSG Köln - - - - - 2 - -
Münster - - - - 1 2 1 -

2005

gesamt - 4 8 2 15 18 10 6
Aachen - 2 8 7 7 6 10 2
Duisburg - 1 - - 1 - 1 -
1. SV Köln - - - - - - - -
TPSG Köln - - - - - 1 2 1
Münster - - - - 1 1 2 -

2006

gesamt - 3 8 7 9 8 15 3
Aachen 1 1 10 3 3 9 10 -
Duisburg - 1 - - - - 1 -
1. SV Köln - - - - 1 - - -
TPSG Köln - - - - 1 2 2 3
Münster - - - - 1 3 1 -

2007

gesamt 1 2 10 3 6 14 14 3
2008 (Soll) gesamt 2 4 6 4 7 * 14 15 6 ** 

       *    Die angestrebte Anzahl der D4-Kader kann reduziert werden, da das Ziel ist, möglicht viele der NRW- 
            Nachwuchskader (A- bis C-Jugendliche) in den Nationalkader (D/C- und C-Kader) zu führen. 
       **  Die meisten jungen Springer/innen schaffen unmittelbar den Sprung in den D2-Kader. Der D1-Kader kann  
            daher auf 6 Athleten reduziert werden. Insgesamt 20 D1/D2-Kader reichen für einen kontinuierlichen Kader-   

nachlauf aus.
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 die Unterstützung in diesem Bereich 
durch die vom SV Neptun Aachen 
finanzierten Honorartrainer Sergej 
Lichatschow und seit Ende 2005  
auch durch Stefan Ulrich, der 2006  
als B-Kader seine leistungssportliche 
Karriere beendet hat, 

 die erfolgreiche Arbeit der TPSG Köln  
und des SV Münster 91, deren Trainerin 
Juliane Schlechter seit 2005 aus LSB-
Mitteln ein Honorar erhält. 
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Aufnahme in die DSV-Kader 

Als Folge ihrer Leistungsentwicklung wurden 
folgende NRW-Athleten in die diversen DSV-
Kader aufgenommen: 

WM-Kader 2007 
Sascha Klein 

TOP-Team Peking 2008 
Sascha Klein 

Perspektivkader 2008 
Norman Becker 

Synchron-Kader WM 07 / OS 08 
Sascha Klein, Norman Becker,  
Pawel Rozenberg 

JEM-JWM-Kader 
Swenja Roderburg, Neele Beaujean,  
My Phan, Uschi Freitag, Timo Walldorf, 
Benedikt Donay, Christian Wolf, Rico 
Barthel, Christian Lulinski, Johannes Donay 

Aufnahme in das NRW-Team 2008 und 
das NRW-Perspektivteam 2012 

Zur Aufnahme in das NRW-Team 2008
wurden der Sportstiftung NRW vom SV 

NRW folgende Springer vorgeschlagen: 
Sascha Klein, Pawel Rozenberg, Norman 
Becker und Johannes Donay.

Zur Aufnahme in das NRW-Perspektivteam 
2012 wurden der Sportstiftung NRW vom SV 
NRW zusätzlich vorgeschlagen: Johann
Schartner, My Phan, Uschi Freitag, 
Kristina Schindler, Pascal Skibba, Philipp 
Becker und Christian Lulinski.

Wettkampferfolge

NRW-Jugendliche national führend 
Im Jugendbereich wurden die nationalen 
sportlichen Ziele erreicht. Die D-Jugendli-
chen des SV NRW fielen beim Bundesstütz-
punktvergleich 2005 wegen der Lücken im 
Jahrgang 1994 zwar auf die Plätze 3 und 4 
zurück, 2006 stiegen sie jedoch wieder auf 
Platz 2 auf. Ohne die kurzfristige Erkrankung 
von Lea Engelhardt hätten die Mädchen und 
die Gesamtmannschaft sogar erstmals die 
Plätze 1 belegt. 

Mit insgesamt 45 Titeln bei den Deutschen 
Jugendmeisterschaften 2005, 29 Silber- und 
12 Bronzemedaillen waren die A-, B- und C-
Jugendlichen des SV Neptun Aachen erst-
mals deutlich vor Berlin die Nummer eins in 
Deutschland. Mit 40 Gold-, 34 Silber- und 8 
Bronzemedaillen konnten die Springer vom 
Bundesstützpunkt Aachen diese Position 
2006 ebenso bestätigen wie bei den Deut-
schen Hallenmeisterschaften 2007, als die 
A/B-Jugendlichen aus Aachen trotz des 
Ausfalls zweier Medaillenfavoriten mit 20 
Goldmedaillen 50 % aller DM-Titel gewan-
nen! (siehe Abb. 3). 

Abb. 2 DSV-Bundesstützpunktvergleich 
(Jugend D) 

Deutsche
Jugendmannschaftsmeisterschaften 

(Jugend C - A) 

Deutsche
Mannschaftsmeisterschaften 

(Offene Klasse) 

2002 2001 2003 2004 2005 2006 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Mädchen / Frauen 5. 4. 2. 2. 3. 2. 5. 4. 4. 5. 2. 3. 3. 4. 4. 3. 1. 2.

Jungen / Männer 4. 3. 2. 2. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 3. 3. 2. 1. 1. 2.

Gesamtmannschaft 6. 4. 2. 2. 4. 2. 3. 3. 2. 2. 1. 3. 2. 4. 3. 1. 1. 2.
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Bei den Deutschen Jugendmannschafts-
meisterschaften 2005 und 2006 behaupteten 
sich die männlichen Jugendlichen vom SV 
Neptun Aachen als Nummer eins und erran-
gen zum fünften und sechsten Mal hinterein-
ander den Deutschen Mannschaftsmeister-
Titel. In der Gesamtwertung eroberten die 
Springer/innen aus Aachen 2005 erstmals 
Platz 1 und die Mädchen Platz 2, fielen 2006 
wegen des Ausfalls von zwei Springerinnen 
wieder auf Platz 3 zurück (siehe Abb. 2). 
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NRW-Jugendliche auch international gut 
dabei
Auch in den beiden letzten Jahren nahmen 
wieder Aachener Springer/innen an den Ju-
gendeuropameister- und Jugendweltmeister-
schaften teil: 

JEM 2005 
B-Jugend:
Johannes Donay (8. 1m), Christian Lulinski 
(3. 3m), 
A-Jugend:
Pascal Skibba (6. 1m, 12. 3m), Johann 
Schartner (10. 1m), Philipp Becker ( 7. 
Turm),

JEM 2006 
B-Jugend:
My Phan (4. 1m, 7. 3m), Benedikt Donay 
(18. 1m), Rico Barthel (8. 3m), 
A-Jugend:
Uschi Freitag (5. 3m-Synchron), Philipp 
Becker (16. 3m), 

JWM 2006 
B-Jugend:
My Phan (16. 1m, 6. 3m, 13. Turm), 

A-Jugend:
Uschi Freitag (18. 1m, 9. 3m-Synchron). 

Das international herausragende Ergebnis 
der Aachener war die Bronzemedaille von 
Christian Lulinski vom 3m-Brett bei der JEM 
2005 in Electrostal / RUS und der 4. Platz 
vom 1m-Brett von My Phan (in ihrem ersten 
B-Jugendjahr) bei der JEM 2006 in Palma de 
Mallorca und ihr 6. Platz vom 3m-Brett bei 
der JWM 2006 in Kuala Lumpur / Malaysia. 
(siehe Abb. 3). 

NRW-Springer nun auch bei Erwachsenen 
national mit vorne und international dabei 
Im Erwachsenenbereich haben sich die 
NRW-Springer/innen national ganz nach 

Abb. 3:   Erfolge der Nachwuchssportler/innen des SV NRW 2004 bis 2007
Deutsche Meisterschaften JEM JWM

Jahr Altersklas
se 1. 2. 3. 4.-6. 1.-3. 4.-12. 1.-3. 4.-12.

Anzahl der 
beteiligten 

Sportler/innen 

C-Jugend 15 - 2 18 7

B-Jugend 9 4 8 7 -- 3 -- 2 52004 
A-Jugend 10 9 3 6 -- 3 -- 2 4

C-Jugend 18 11 4 4 8

B-Jugend 15 9 4 2 1 1 52005 
A-Jugend 12 9 4 5 - 4 5

C-Jugend 14 13 1 1 4

B-Jugend 9 7 4 9 - 3 - 1 52006 
A-Jugend 17 14 3 4 - 1 - 1 6

C-Jugend 3 - 2 - 2

B-Jugend 13 3 - - 4
2007 
Hallen- 
Meister- 
schaften A-Jugend 7 5 2 - 5
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vorne gearbeitet (siehe Abb. 4): Gewannen 
die NRW-Springer/innen (ohne die Kombi-
nationswertungen) bei den DM 2004 noch 
zwei DM-Titel, zwei Silber- und fünf Bronze-
medaillen, so konnten sie ihre Medaillen-
bilanz 2005 auf dreimal Gold, fünfmal Silber 
und achtmal Bronze steigern. Auch 2006 war 
mit erneut drei DM-Titeln, dreimal Silber und 
siebenmal Bronze sehr erfolgreich, wobei 
Sascha Klein sich vom Turm mit Weltklasse-
leistungen erstmals an die nationale Spitze 
setzte. Die DM-Erfolge setzten sich bei den 
Hallenmeisterschaften 2007 fort: Mit zweimal 
Gold, viermal Silber und zweimal Bronze wa-
ren die NRW-Männer nationale Spitze. 

Schwimmverband NRW Verbandstag 2007 Seite 55 

In den letzten Jahren wurde das wichtigste 
sportliche Ziel erreicht: 2005, 2006 und 2007 
konnten sich NRW-Springer für die interna-
tionalen Hauptereignisse qualifizieren und 
erfolgreich daran teilnehmen: 

Norman Becker und Sascha Klein vertra-
ten Deutschland bei der WM 2005 in Mon-
treal im Turm-Synchronspringen. Eine Arm-
verletzung von Sascha verhinderte im Finale 
eine bessere Platzierung als Rang 12. 
Sascha Klein qualifizierte sich als Deut-
scher Vizemeister vom Turm auch für die 
Einzeldisziplin und Patrick Rodriguez Ru-
bio vom Duisburger SSC als DM-Dritter vom 

1m-Brett. Beide mussten jedoch noch Lehr-
geld zahlen und schieden als 21. bzw. als 
25. im Vorkampf aus. 

2006 erlebte Sascha Klein (mit Norman 
Becker 2002 Jugendweltmeister im 3m-Syn-
chronspringen) seinen internationalen 
Durchbruch bei den Erwachsenen. Bei der 
Offenen Sommer-DM 2006 in Aachen quali-
fizierte er sich für den Weltcup und die EM 
vom 1m-Brett, vom Turm (Einzel) und im 
Turm-Synchronspringen. Mit Platz 5 vom 
1m-Brett, Platz 7 vom Turm und gemein-
sam mit dem Dresdner Heiko Meyer Platz 5 
im Turm-Synchronspringen konnte er sich 
beim Weltcup 2006 in Changshu / CHN bei 

allen drei Starts hervorragend platzieren. In 
den FINA-News wurde er als die Entdeckung 
des Jahres 2006 hervorgehoben.  

Bei den anschließenden Europameister-
schaften 2006 in Budapest lief es vom 1m
nicht gut für Sascha Klein: nach einem nicht 
ganz geglückten 2 ½-Rückwärtssalto ver-
passte er als 14. des Vorkampfs um 2 Punk-
te das Halbfinale. Im Turm-Synchronsprin-
gen gewann Sascha mit Heiko Meyer mit 
einer hervorragenden Serie hinter den rus-
sischen Weltmeistern Dobroskok / Galperin 
Silber. Es war die erste Medaille eines 
Aachener Springers bei einer EM. Im Ein-

Gemeinsam mit dem 
Dresdner Heiko Meyer 
belegte der Aachener 
Sascha Klein (rechts) 
beim Weltcup 2006  
im Turm-Synchron-
springen Platz 5 und 
gewann bei der EM  
in Budapest die 
Silbermedaille.
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zel vom Turm verschenkte er durch einen 
Eintauchfehler beim 2 ½-Rückwärtssalto mit 
2 ½ Schrauben im Schlussdurchgang als 
Vierter knapp seine zweite Medaille. 

Norman Becker qualifizierte sich mit einer 
Super-Leistung als DM-Zweiter im Turm-Ein-
zel und mit seinem jüngeren Bruder Philipp
Becker im Turm-Synchronspringen für den 
European Champions Cup 2007 in Stock-
holm. Während er in der Einzeldisziplin sei-
ne DM-Leistung leider nicht wiederholen 
konnte, verpassten die Brüder im Syn-
chronspringen als Vierte nur knapp eine 
Medaille.

Zum Aufgebot für die WM 2007 in Melbour-
ne gehören mit Sascha Klein und Norman 
Becker wieder zwei NRW-Springer. 

Trainerausstattung
Die Bundesstützpunkte Wasserspringen mit 
ihren integrierten Landesleistungsstützpunk-
ten haben von der Talentsuche / Talentsich-
tung über das Grundlagen- bis zum Hoch-
leistungstraining die gesamte leistungssport-
liche Entwicklung der Athleten abzusichern. 
Um diese Aufgaben zu erfüllen, benötigen 
sie nach dem DSV-Leistungssportkonzept 
Wasserspringen mindestens vier hauptamt-
liche Trainer sowie drei Honorartrainer bzw. 
Übungsleiter. Um einen kontinuierlichen Ka-
dernachlauf abzusichern, sind an jedem 
BStP sogar fünf hauptamtliche Trainer/innen 
erforderlich und an einigen auch vorhanden. 
Die neuen DSV-Vorgaben, wonach die BStP 
ab 2005 in jedem Jahr mindestens je drei 
zehnjährige und je drei elfjährige Mädchen 
und Jungen zur Teilnahme am Bundesstütz-
punktvergleich befähigen sollen, sind nur mit 
fünf hauptamtlichen Trainer/innen erfüllbar. 

Nachdem der BStP Aachen seine Bundes-
stützpunkt-Trainerstelle zehn Jahre lang sel-
ber finanzieren musste, wird sie – wie in den 
übrigen fünf Bundesstützpunkten Wasser-
springen – seit 2005 über den DSV aus Bun-
desmitteln bezahlt. Als leitender BStP-Trai-
ner wurde Boris Rozenberg vom DSV einge-

stellt. Trotz der Hilfe durch die Sportstiftung 
NRW muss der BStP Aachen – anders als 
die übrigen fünf Bundesstützpunkte Wasser-
springen –  jedoch immer noch eine der 
Nachwuchstrainer-Stellen selbst finanzieren. 
Statt der beantragten und im NRW-Leis-
tungssportkonzept Wasserspringen 2005-
2008 begründeten Erhöhung der Trainerstel-
len um eine halbe Stelle, strich die Sportstif-
tung dem BStP/LLStP Aachen 2006 eine 
halbe Trainerstelle. Die Streichung soll ab 
2008 auch für die Folgejahre gelten. Da der 
SV Neptun Aachen diesen finanziellen Aus-
fall nicht ersetzen kann, ist die kontinuierli-
che Arbeit am BStP/LLStP Aachen stark ge-
fährdet. Das vom SV NRW geforderte sport-
liche Ziel, die Nummer 1 in Deutschland sein 
zu wollen, wird so nicht aufrechterhalten 
werden können. 

Auch für die wünschenswerte und notwendi-
ge Einrichtung von Trainerstellen an den 
Landesleistungsstützpunkten Duisburg, Köln 
und Münster fehlen die finanziellen Mittel. 

Absicherung des Teilinternats  
am BStP Aachen 
Am Teilinternat des BStP Aachen erteilen 
vom Land NRW bezahlte Lehrkräfte zurzeit 
insgesamt 15 Kaderathleten regelmäßig 
Hausaufgabenhilfe, Nachhilfe- und Stützun-
terricht. Mit der gestiegenen Anzahl der Na-
tional- und Landeskader ist auch die Zahl 
der vom Teilinternat betreuten Kader gestie-
gen. Die vom Land finanzierten 30 Wochen-
stunden reichen daher seit drei Jahren nicht 
mehr aus. Seit zwei Jahren finanziert der SV 
Neptun Aachen zusätzlich sieben Wochen-
stunden und muss hierfür über 4.000 € pro 
Jahr aufbringen. Die Bemühungen um eine 
Aufstockung der Wochenstunden durch das 
Land NRW oder um eine Beteiligung der 
Sportstiftung NRW an diesen Kosten waren 
bisher erfolglos. 

Durch die Einrichtung der über die Sportstif-
tung NRW finanzierten Teilzeitstellen eines 
Internatsleiters (0,25 Stelle) und eines Erzie-
hers/Koordinators (0,5 Stelle) konnte den 
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Kaderathleten eine Mittagsverpflegung ange-
boten und die Koordination der schulisch/ 
beruflichen mit den sportlichen Belangen 
deutlich verbessert werden. Ohne die Un-
terstützung durch das Teilinternat würde ca. 
die Hälfte unserer Nachwuchstalente ihre 
schulischen Ziele nicht erreichen. 

Mit dem Internationalen Lambertz-Printen-
springen und dem Internationalen Talente 
Cup in Aachen sowie dem Internationalen 
Kölner Niesen-Cup werden außerdem jähr-
lich drei stets hervorragend besuchte und 
organisierte internationale Nachwuchsmee-
tings in NRW ausgetragen. Zudem richtet 
der SV Neptun Aachen jährlich zwei natio-
nale Meisterschaften und als Höhepunkt 
2008 nach 2002 zum zweiten Mal die 
Jugendweltmeisterschaften aus. 

Dichter Wettkampfkalender in NRW 
Die Wettkämpfe der Wasserspringer in NRW 
sind voll in das DSV-Wettkampfsystem inte-
griert. In keinem Bundesland finden jährlich 
so viele Wettkämpfe auf Landesebene statt 
wie in NRW: 
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 zwei Offene NRW-Meisterschaften 
(Hallen- und Sommermeisterschaften), 

 zwei NRW-Meisterschaften der D- bis  
A-Jugend (Hallen- und Sommermeis-
terschaften), 

 zwei NRW-Meisterschaften der Masters 
(Hallen- und Sommermeisterschaften), 

 zwei NRW-Springertage (März und 
Oktober),

 zwei NRW-Kadersichtungen (März und 
November), 

 der NRW-Technikpreis (März) 

 das NRW-Pokalspringen (November). 

Ausblick

Vorrangiges Ziel für 2008 ist die Eroberung 
von drei Startplätzen beim Weltcup in Peking 
und bei den Europameisterschaften in Eind-
hoven sowie von zwei Startplätzen bei den 
Olympischen Spielen in Peking. Die Start-
plätze für den Weltcup 2008 und die EM 
2008 werden bei den Deutschen Mann-
schaftsmeisterschaften / DSV-Kürpokal im 
Dezember 2007 in Aachen vergeben. Bei 
den Jugendeuropameisterschaften 2007 und 
2008 sowie bei der in Aachen stattfindenden 
JWM 2008 wollen die NRW-Springer den 
größten Teil des DSV-Teams stellen und in 
den Kampf um die Medaillen eingreifen.  

Hans Alt-Küpers 

Abb. 4 DM-Medaillen und internationale Platzierungen 
der NRW-Springer/innen im Erwachsenenbereich 

Jahr Wettbewerb Name Disziplin Platz
Pawel Rozenberg 1m 1.
Pawel Rozenberg 1m 1.
Stefan Ulrich / Norman Becker Turm-Synchron 2.
Norman Becker / Sascha Klein Turm-Synchron 2.
Pawel Rozenberg 3m 3.
Sascha Klein Turm 3.
Norman Becker Turm 3.
Pawel Rozenberg / Patrick Pollok 3m-Synchron 3.

Offene Klasse 

Hallen-DM 1
+

Sommer-DM

Stefan Ulrich / Patrick Rodriguez Rubio 3m-Synchron 3.
Sascha Klein Turm 2.

2004 

ECC 2

Stefan Ulrich / Norman Becker Turm-Synchron 3.
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Jahr Wettbewerb Name Disziplin Platz
Pawel Rozenberg 1m 1.
Pawel Rozenberg 1m 1.
Sascha Klein / Norman Becker Turm-Synchron 1.
Sascha Klein 3m 2.
Norman Becker / Sascha Klein Turm-Synchron 2.
Pawel Rozenberg 3m 2.
Sascha Klein Turm 2.
Johannes Donay / Christian Lulinski 3m-Synchron 2.
Patrick Pollok 1m 3.
Patrick Rodriguez Rubio 1m 3.
Pawel Rozenberg 3m 3.
Norman Becker Turm 3.
Norman Becker Turm 3.
Norman Becker / Sascha Klein 3m-Synchron 3.
Philipp Becker / Pascal Skibba 3m-Synchron 3.

Offene Klasse 

Hallen-DM 1
+

Sommer-DM

Katharina Beller / Uschi Freitag 3m-Synchron 3.
Sascha Klein / Norman Becker Turm-Synchron 12.
Sascha Klein Turm 21.

2005 

WM 3

Patrick Rodriguez Rubio 1m 25.
Pawel Rozenberg 1m 1.
Sascha Klein Turm 1.
Sascha Klein / Heiko Meyer (Riesa) Turm-Synchron 1.
Pawel Rozenberg 1m 2.
Norman Becker / Sascha Klein 3m-Synchron 2.
Patrick Rodriguez Rubio / Frank Sander (Rostock) 3m-Synchron 2.
Pawel Rozenberg 3m 3.
Pawel Rozenberg 3m 3.
Sascha Klein 1m 3.
Norman Becker Turm 3.
Johannes Donay / Stefan Feck (Leipzig) 3m-Synchron 3.
Uschi Freitag 1m 3.

Offene Klasse 

Hallen-DM 1
+

Sommer-DM

Uschi Freitag 1m 3.
Sascha Klein 1m 5.
Sascha Klein / Heiko Meyer (Riesa) Turm-Synchron 5.WC 4

Sascha Klein Turm 7.
Sascha Klein / Heiko Meyer (Riesa) Turm-Synchron 2.
Sascha Klein Turm 4.

2006 

EM 5

Sascha Klein 1m 14.
Sascha Klein Turm 1.
Sascha Klein / Heiko Meyer (Riesa) Turm-Synchron 1.
Pawel Rozenberg 3m 2.
Norman Becker Turm 2.
Patrick Rodriguez Rubio / Michel Annas (Berlin) 3m-Synchron 2.
Norman Becker / Philipp Becker  Turm-Synchron 2.
Patrick Rodriguez Rubio 1m 3.

Offene Klasse 

Hallen-DM 1

Uschi Freitag / Julia Feist (Dresden) 3m-Synchron 3.
Norman Becker / Philipp Becker Turm-Synchron 4.
Norman Becker Turm 12.

2007 

ECC 2

Patrick Rodriguez Rubio 3m 21.

        1  Deutsche Meisterschaften     2 European Champions Cup     3 Weltmeisterschaften     4 Weltcup     5 Europameisterschaften
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Jugendförderung steht im Vordergrund 

Ich möchte meinem Bericht, wie üblich, kei-
ne Arbeitsschwerpunkte der Jahre 2005 und 
2006 voranstellen, da es solche nicht mehr 
geben kann. 

Der Umfang des zu tätigenden Tagesge-
schäfts füllt die Zeit für ein Ehrenamt  kom-
plett aus. 

Der Arbeitsumfang erreicht täglich bis zu 5 
Stunden. Deshalb kann ich und der NRW- 
Wasserballsport mit Freude vermerken, dass 
mir als 2006-Rentner diese Zeit nun zur Ver-
fügung steht. 

1.  Umsetzung des 
Leistungssportkonzept 2004 - 2008

 Das Leistungssportkonzept Wasserball 
2004 – 2008 ist in 2005 vom Landestrainer 
Christian Vollmert überarbeitet worden. 
Das Konzept beinhaltet nicht die 
Bilanzierung der Erfolge: 

Deutsche Meisterschaften in 2005 

Jugend A männlich
1.  Bayer Uerdingen  
3.  Rote Erde Hamm 

Jugend B männlich
2.  Bayer Uerdingen 

Jugend C männlich
3.  Bayer Uerdingen  

Jugend D männlich
2.  Bayer Uerdingen 

Jugend A weiblich
1.  BW Bochum  
2.  Bayer Uerdingen 

Jugend B weiblich
 3.  Bayer Uerdingen 

Jugend C weiblich
1.  Bayer Uerdingen  
2.  SV Gronau    
3.  Hohenlimburger SV 

Deutsche Meisterschaften in 2006  

Jugend A männlich
2.  Bayer Uerdingen 

Jugend B männlich
2.  Bayer Uerdingen 

Jugend D männl.
2.  SV Brambauer 

Jugend A weibl.
1.  BW Bochum  
3.  Bayer Uerdingen 

Jugend B weibl.
3.   Bayer Uerdingen 

Jugend C weibl.
1.   Bayer Uerdingen  
3.   BW Bochum 

Das Leistungssportkonzept kann über die 
NRW-Geschäftsstelle von jedem Interes-
senten angefordert werden.  

Die Verantwortlichkeiten in NRW sind klar 
festgelegt und die Aufgaben für die einzel-
nen Institutionen definiert. Der SV NRW, die 
Bezirke, die Stützpunkte und die Vereine 
wollen partnerschaftlich und offen miteinan-
der kooperieren, damit sich die Sportart 
Wasserball zum Wohle aller weiterent-
wickelt.
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2.  Regionalkonzept

Dem Regionalkonzept für den Olympiazyklus 
2004 – 2008 wurde vom Deutschen  Sport-
bund zugestimmt. 

Die Jugendförderung ist weiter das 
wichtigste Ziel 

Das traditionelle Ziel, die größtmögliche 
Obacht auf die Förderung des Nachwuchs 
zu legen, haben wir weiter konsequent ver-
folgt.

Der Deutsche Schwimmverband hat in 2006 
ein neues Nachwuchskonzept entwickelt. In 
dies sind fast alle Vorschläge des SV NRW 
eingeflossen. 

Aufgrund unserer Erfolge  (siehe Ziffer 1) ist 
der SV NRW berechtigt, zu allen männlichen 
Deutschen Meisterschaften in 2007 die 
höchst mögliche Anzahl (4 Vereine) zu mel-
den.

Zum weiblichen Bereich berichte ich in ei-
nem separaten Absatz. 

Leistungen eines Wasserballers sind nicht 
mit der Stoppuhr messbar, auch ist der Spie-
ler immer nur so gut wie seine Mannschaft, 
daher ist es unmöglich die Erfolge eines ein-
zelnen Athleten hervorzuheben. 

Der Verein mit der besten Jugendarbeit 
(männlich und weiblich) sollte aber genannt 
werden.

2005

Bayer Uerdingen 

2006

Bayer Uerdingen 

Jede Berufung in die Nationalkader ist ein 
Erfolg für den Schwimmverband Nordrhein-
Westfalen und seine Vereine. 

Je mehr Berufungen desto größer ist die 
Leistungsstärke der NRW-Vereine in den 
Bundesligen. 

Ab 2006/2007 gibt es nur noch eine Männer- 
Bundesliga (16 Vereine) mit 6 NRW-Verei-
nen.

Die Frauen-Bundesliga (10 Vereine) wird 
von NRW-Vereinen dominiert. 5 Vereine aus 
NRW spielen hier. 

Lehrgangswesen 

Alle Erfolge können natürlich nur durch sehr 
viel Lehrgangstätigkeit erreicht werden, wo-
bei die finanzielle Seite durch Sportförder-
mittel des Landessportbundes abgesichert 
ist.

Unsere Lehrgänge werden überwiegend in 
der SSS Übach-Palenberg durchgeführt. 
Dieses NRW-Domizil ist mit ein Garant für 
unsere herausragende Stellung in Deutsch-
land.

Sportstiftung 

Der Sportstiftung NRW muss ein großes 
Dankeschön für die finanzielle Unterstützung 
bei der Anstellung zweier Landestrainer und 
dreier Sonderstützpunktrainer ausgespro-
chen werden. 

Erst durch diese Unterstützung ist die 
herausragende Stellung des NRW-Was-
serballs in Deutschland möglich geworden.  

Spielbetrieb

Der Spielbetrieb läuft seit Jahren in gewohn-
ten Bahnen. Veränderungen werden von den 
Vereinen nicht gewünscht. 

Die Ligen- und Schiedsrichterverwaltung (es 
werden ca. 750 Spiele pro Saison verwaltet) 
ist nur noch durch modernste EDV-Beglei-
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tung möglich. Zudem verlangen die Vereine 
einen zeitnahen Ergebnisdienst und eine 
schnellstmögliche Abwicklung ihrer Fragen 
und Belange. 

Diese Verwaltung ist wohl in Deutschland 
unerreicht. Bernd Koch hatte die Gelegen-
heit, bei einer Fachausschusssitzung des 
DSV den Landesverbänden diese vorzustel-
len. Ein Erwerb wurde vom DSV, wie auch 
von einigen Landesverbänden, in Aussicht 
gestellt.

Frauenwasserball 
Der Frauenwasserball wird in unserem Land 
nicht kleiner aber auch nicht größer und dies 
wäre notwendig. In den anderen Bundeslän-
dern spielt dieser Sport, abgesehen von ei-
ner handvoll Vereinen, fast keine Rolle mehr. 
Es gibt nur zwei NRW-Vereine, BW Bochum 
und Bayer Uerdingen, die diesen Sport als 
Leistungssport betreiben. Diese beherrschen 
die Bundesliga nach Belieben. 

Der nun mit Zustimmung der Vereine be-
schrittene Weg, dass diese beiden Vereine 
auf ihre Nationalspielerinnen bis zu den 
Play-Off-Spielen verzichten (die National-
spielerinnen trainieren beim DSV), ist nach 
Auffassung der NRW-Wasserballführung das 
Ende der herausragenden internationalen 
Präsenz des Deutschen-Frauen-Wasser-
balls. Auch im Jugendsport spielen seit Jah-
ren nur die gleichen Vereine. NRW stellt 70-
80% aller Nationalkader. 

Trainerausbildung
Unser Sport kann sich nur weiterentwickeln, 
wenn die Qualität unserer Trainer auf einem 
hohen Stand ist. Daher ist es erfreulich, dass 
so viele junge Personen sich zur Ausbildung 
anmelden und die Lizenz erwerben.    

Eine Lizenz unseres LSV basiert auf fundier-
tem Wissen.. 

Jedoch ist vermehrt festzustellen, dass die-
ses Wissen nicht an die Spieler weiterge-
geben wird. 

Die Lizenz wird bei den Heimvereinen als 
Nachweis zum Erhalt der Schlüsselgewalt in 
den Bädern gegenüber den Städten und 
Kommunen gebraucht. Am Beckenrand ste-
hen diese Lizenzinhaber selten. 

Schiedsrichter
Den Schiedsrichterkameraden darf ich Dank 
sagen für die Arbeit und Bereitschaft, die sie 
gezeigt haben zum Wohle unseres Wasser-
ballsports und bitte sie, sich nicht entmutigen 
zu lassen aufgrund unsachlicher Kritik. Den 
Besserwissern sei gesagt, dass ohne diese 
Kameraden kein Spielbetrieb stattfinden 
kann.

1.200 Schiedsrichteransetzungen ist eine 
Zahl, die das Ehrenamt fast überfordert. Für 
den reibungslosen Ablauf des Schieds-
richtereinsatzes ist der Obmann Dieter Roh-
beck verantwortlich. Für seine Arbeit sei ihm 
gedankt..

Dank an die Mitarbeiter 
Mein Dank gilt den im Bericht noch nicht 
genannten Mitgliedern des Wasserball-
ausschusses: 

Dagmar Görlitz, Jost Krüll, Günter Schmälz-
ger, Burkhard Schröder, Uli Rissmann und 
Dietmar Helm, den Landes- und Stützpunkt-
trainern, den Mitarbeitern der Geschäfts-
stelle und den Kameraden im Präsidium, die 
mir bei meiner Arbeit durch ihren Einsatz 
geholfen haben.  

Ohne sie wäre die herausragende Stellung 
des NRW-Wasserballsports in Deutschland 
nicht möglich. 

Peter Kilz 
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Zentraler Stützpunkt Düsseldorf geplant 

Beim letzten Verbandstag 2005 wurde ich 
als Nachfolgerin von Jürgen Blatz in das Amt 
der Fachwartin Synchronschwimmen ge-
wählt und verpflichtete mich, auf der Basis 
des Leistungssportkonzeptes zum Leis-
tungssport und der strikten  Nachwuchsför-
derung von Talenten im frühkindlichen Alter  
(ab 4 – 5 Jahren)  mit entsprechenden Kon-
zeptionen. Durch die Einstellung einer haupt-
amtlichen Landestrainerin konnten entspre-
chende konzeptionelle Richtlinien erarbeitet 
und durchgeführt werden. 

Zu Beginn meiner Tätigkeit  bestanden ins-
gesamt 5 Landesleistungsstützpunkte: 

1. Bochum, mit einer hauptamtlichen DSV– 
Trainerin, die durch eine Mischfinanzie-
rung des DSV, des SV NRW (über die 
Sportstiftung NRW) und der Freien 
Schwimmer Bochum ermöglicht wurde 
und der Anbindung an den OSP Ruhr-
West und eines Internates für die zuge-
wanderten „süddeutschen Athleten“. 

2. Bielefeld – Brackwede, Betreuung durch 
den SV Brackwede. 

3. Eschweiler, betreut durch den SC Del-
phin Eschweiler und 

4. den Landesleistungs – Stützpunkt Düs-
seldorf, betreut durch den SV NRW und 
die Landestrainerin Silke Hohlstein– 
Terwesten.

In allen Stützpunkten wurde leistungsorien-
tiert und erfolgreich gearbeitet, obwohl die 
Trainingsmöglichkeiten, mit Ausnahme von 
Bochum, wegen fehlender Wasserfläche 
nicht optimal  waren. Im Landesleistungs – 
Stützpunkt Düsseldorf werden die SV NRW - 

Kaderathleten trainiert und auf internationale 
Einsätze vorbereitet.

Die Anerkennung aller Landesleistungsstütz-
punkte durch den Landessportbund und das 
Sportministerium endete am 31.12.2006. In 
Zukunft werden wir im Synchronschwimmen 
mit einem zentralen Stützpunkt weiter arbei-
ten. Nähere Erläuterungen habe ich in den 
„Perspektiven“ formuliert. 

Arbeit in den Vereinen 

Zurzeit arbeiten 9 Vereine / Abteilungen mit 
ca. 200 Aktiven im synchron-spezifischen 
Bereich: FS Bochum, SV Brackwede, SC 
Delphin Eschweiler, SV Gladbeck, ISV Bad 
Godesberg, SV Münster, TSV Solingen Auf-
derhöhe, SV   Werl und der SV Willich. 

Optimale Trainingsmöglichkeiten sind in Bo-
chum vorhanden, auch wegen der Anbin-
dung an den OSP Ruhr-West, gute Wasser-
zeiten gibt es in Brackwede, Godesberg, 
Gladbeck, Münster, Solingen und Werl. Pro-
bleme gibt es in Eschweiler und Willich, da 
sich mehrere Vereine eine geringe Wasser-
fläche teilen müssen. Betrachtet man die 
Kaderliste, so ist zu erkennen dass in Solin-
gen eine hervorragende Nachwuchsarbeit in 
Zusammenarbeit mit der Landestrainerin in 
der kurzen Zeit geleistet wurde. Innerhalb 
von knapp 2 Jahren sind 2 Athleten aus 
diesem Verein in den SV NRW Kader beru-
fen worden.

Sportliche Ergebnisse 

Durch die konsequente und intensive Zu-
sammenarbeit mit den Vereinen konnten 
bessere Ergebnisse erzielt werden. Beim 
DSV - Pflichtranglistenturnier 2005 und 2006 
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waren 5  Vereine am Start und in allen  Al-
tersklassen, vor allem nach systematischem 
Aufbau in den jüngeren Jahrgängen, domi-
nierten die Aktiven aus NRW in den Finals 
und belegten jeweils vordere Plätze. 

Bei den jährlichen SV NRW Meisterschaften 
in der Offenen Altersklasse und Jugendklas-
se war eine deutliche Leistungssteigerung zu 
verzeichnen. Die Aktiven aus den Stützpunk-
ten zeigten deutliche Fortschritte im techni-
schen Bereich. Auch die Küren hatten einen 
sehr hohen Standard. 

Das gleiche Bild zeigt sich bei den DSV – 
Meisterschaften im Jugend- wie auch im 
Offenen Altersklassenbereich. Es zeigte 
sich, dass Aktive aus dem Bereich des SV 
NRW die Dominanz der Süddeutschen Ver-
eine beendeten und sich mit Erfolg der „neu-
en Konkurrenz“ aus Flensburg stellten. 

Der alljährlich stattfindende „Internationale 
Jugend – Länderkampf“ in Düsseldorf wird 
als hochkarätiger Wettkampf im In- und Aus-
land gleichermaßen geschätzt.   Die Teilnah-
me unserer jungen Talente dient in erster 
Linie zur Einführung in den internationalen 
Wettkampfbetrieb. Die Leistungen waren 
demnach auch erwartungsgemäß.  

Ganz anders gestaltet sich der internationale 
Coup Int. De Natation Synchronisee“ in 
Dudelange/Luxemburg. Wie in jedem Jahr 
wurde dieser Nachwuchswettbewerb von 
den Jugendmannschaften aus Belgien, Nie-
derlande, England und Deutschland genutzt, 
ihre Nachwuchsaktive ihr Können unter Be-
weis stellen zu lassen. Leistungsstarke 
Nachwuchsathleten des SV NRW waren im 
breiten Wettkampfangebot zwar nicht überall 
vertreten; aber die Trainerinnen waren mit 
den gezeigten Leistungen hoch zufrieden; 
konnten die Mädchen doch in den gemel-

deten  Disziplinen vordere Plätze erringen 
und in die Medaillenränge schwimmen.  Am 
Ende erreichte das Team aus NRW den 
unerwarteten 2. Platz und erhielt eine mo-
derne gläserne Trophäe. 

Aus-, und Fortbildung 

Leider musste die geplante Trainer B – Li-
zenzausbildung Synchronschwimmen trotz 
bundesweiter Ausschreibung mangels Teil-
nehmerinteresse abgesagt werden. Im Rah-
men der Technikertagungen wurden in 2005 
und 2006 Fortbildungen für Lizenzinhaber 
angeboten. Dies gilt auch für die Aus- und 
Fortbildung von Wertungsrichtern. 

Kaderbildung 2005 / 2006 

Nach verschiedenen Qualifikationswettbe-
werben wurden in den National- bzw. Ju-
gendnationalkader die Bochumer Saskia 
Grünes, Lara Kurz, Dina Wild und Kyra Felß-
ner berufen. Vor allem das Duett Grünes / 
Kurz sollte für die Olympiade 2008 aufge-
baut und vorbereitet werden. 2006 wurde 
dann ein Disziplinarverfahren seitens des 
DSV angestrebt mit der Auswirkung, dass 
die Aktiven S. Grünes, L. Kurz und D. Wild 
aus dem DSV – Kader ausschieden. 
Lediglich Dina Wild ist mit ihrer Vereinska-
meradin Kyra Felßner und Jasmin Kunze 
aus Godesberg in den derzeitige Jugend – 
Nationalkader berufen.  

In den D – Kader wurden  Athletinnen aus 
Bochum, Brackwede, Eschweiler, Bad Go-
desberg und Willich nach bestandenen Test- 
und Wettkampfauswertungen berufen.  

Perspektive

Nach der Schließung einiger Stützpunkte 
Ende 2006 wird der Schwimmverband NRW 
einen zentralen Landesleistungsstützpunkt in 
Düsseldorf beantragen. Hier werden die 
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aktuellen Kaderathleten für die anstehenden 
internationalen Einsätze gezielt gefördert 
und vorbereitet. Zusätzlich wird bei allen 
Lehrgängen  konsequente Nachwuchsför-
derung in den jüngeren Altersklassen ver-
stärkt betrieben.  

Kader und Teams SV NRW
Synchronschwimmen 2007 

D-Kader (nach Alter aufgeführt) 

Kreutz, Melina 91 Eschweiler 
Lohe, Lisa Marie 93 Solingen 
Terwesten, Melina 95 Willich 
Bachmann, Alice 95 Brackwede 
Gundlack, Larissa 95 Solingen 
Former, Cindy 96 Eschweiler 

Grohe, Katharina 96 Eschweiler 
Flammang 97 Willich 
Zöller, Naomi 97 Eschweiler 

Zum Schluss möchte ich mich für die 
Unterstützung und Hilfe bei den Mitarbei-
ter/innen in der Geschäftsstelle, des Präsi-
diums und des Fachausschusses bedanken. 

Vor allem aber gilt mein Dank den Vereinen 
und den beiden Trainerinnen des Schwimm-
verbandes NRW, ohne sie wäre eine Um-
setzung des Leistungssportkonzeptes in aller 
Konsequenz und Notwendigkeit nicht mög-
lich.

Ingeborg Hohlstein 
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